FRE „ | 
Erpebition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Ho. 304. Sonnabend den 22. December 1832. 
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„5 f N An die Zeitungsleſer. et = 
Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des Jahres erfuchen wir die Abonnenten dieſer, die Sonntage und 


— unſere Schuld, wenn wir den ſpaͤter Hinzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtaͤndig nachliefern können, wie die 


Buchbar lung der Herren Joſef Max und Komp, (Paradeplatz goldene Sonne). 


EEE — — des ö 0 5 0 
Handlung der Herren Krug und er e (Schmiedebruͤcke No. 59). 
— des Herrn B. G. Häusler, (Ecke des Neumarkts und der Cntharinenſtraße). 
: — — 8 A. Hertel 855 den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenuͤber). 
— L Linkenheil (Schweidnitzer Straße Nö. 36). 12, 


5 ) 
— — Guſe, (Nikolai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 5. 
nfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). > 35 ) 5 
Breslau, den 22ffen December 1882. : 


Permenr 


a ER re ERS = 
Beim herannahenden Sahreswechfel erklären wir uns, wie ſchon ſeit einigen Jahren geſchehen, ſehr gern bereit, 
7 282725 die anſtatt der laͤſtigen Neujahrs⸗ Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Geben anzunehmen, 
und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armenhaufe beim Buchhalter Dietrich als auch auf dem Rath⸗ 
hauſe von dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs Beſcheinſgungen angenommen, auch 
die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen noch vor Eintritt des Neujahrs bekannt gemacht werden ſollen. 
Breslau, den 4. Dezember 1832. f ; 8 
ER Die Armen Direktion. i er 


Inland. 5 Ablex⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Kö⸗ 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Göͤſchel in Langenſalza iſt zu. nigs Majeftät haben den ammergerichts = Affeffor Wolte⸗ 
gleich zum Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts mas zum Rath bei dem Landgerichte zu Bromberg zu er⸗ 
zu Naumburg ernannt worden. nennen geruht. ER 
Se. Maj ſtat der König haben dem Profeſſor Ullrich Berlin, vom 19. December. Der General⸗Major und 
am 0 zu Sagan und dem Prediger Block zu interimiſtiſche Kommandeur der 9. Diviſion, v. Rudolphi, Mi 
‚Schönfeld, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, den Rothen nach Glogau abgerelſt. 5 


Aachen, vom 13. Dez. Trotz der Windſtille, hat man 
geſtern auf verſchiedenen höher gelegenen Punkten vor der Stadt 
den Kanonendonner von Antwerpen hierüber in ſlaͤrkerem Grad 

als früher gehoͤrt. e i 


St. Petersburg, vom 12. Dezbr. Die Koͤnigl. Preuß. 
Meglerung hat zur Erleichterung der Einfuhr Ruſſiſcher Wolle 
in bas Königreich, verordnet: jene Waare in Zukunft zuzulaſſen, 
ſobald nur der Kaufmann, der ſie ausführt, ein vorſchriftsmaͤßi⸗ 
ges Zeugniß vorzuweiſen hat, daß kein epizootiſches Uebel an dem 
Orte, wo die Wolle geſchoren, noch an dem, wo ſie verpackt 
worden, gleichzeitig ſtattgefunden hat. 


Frankreich. 


Paris, vom 10. Dez. Herr Berryer hat Bittſchriften ei⸗ 
nes anſehnlichen Theiles der Einwohner von Rennes, Mans 
und Florenſac zu Gunſten der Herzogin von Berry auf das Bu⸗ 
reau der Deputirten⸗Kammer niedergelegt. — Die Gazette 
de l'Oueſt enthaͤlt eine Adreſſe der legitimiſtiſch geſinnten Eins 
wohner von Angouleme an die Herzogin. — Aus Blaye wird 
vom sten geſchrieben, daß die dortige Citadelle volftändig ar⸗ 


mirt wird; man iſt damit befchäftigt, die Geſchuͤtze auf die 


Walle zu fahren. Die Vorſichts⸗Maßregeln in Bezug auf die 


Perzogin von Berry werden vermehrt; ſobald die Prinzeſſin die 


Abſicht zu erkennen giebt, einen Spaziergang auf dem Walle 
zu machen, befiehlt der Gouverneur eine Rekognoszirung, die 
fich oft weit über das Glacis hinaus erſtreckt. \ 


Paris, 11. Dez. In der Pairs- Kammer fand ge⸗ 
ſtern wieder eine öffentliche Sitzung ſtatt, in welcher der Fin anz⸗ 


Miniſter, nachdem zuvor einige neu ernannte Pairs aufge⸗ 


nommen worden, der Verſammlung den von der Deputirten⸗ 


Kammer bereits angenommenen Geſeß⸗Entwurf über die proviſo⸗ 


tiſche Fort⸗Erhebung der Steuern bis ult. März k. J. vorlegte. 
Der Praͤſident ernannte ſofort eine, aus 7 Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion zur Prüfung dieſes Geſetzts. Herr Humann, der 
mittlerweile die Rednerbuͤhne nicht verlaſſen hatte, brachte darauf 
einen zweiten Geſetz Entwurf ein, der darauf abzweckt, Verun⸗ 


treuungen, wie diejenige des General⸗Schatz⸗Kaſſirers Keßner, 


kuͤnftig unmöglich zu machen. Der Großſiegelbewahrer 
legte ſodann einen dritten, ſehr wichtigen Geſetz- Entwurf vor, 
wodurch die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen in Betreff des 
Belagerungs⸗Zuſtandes vervollſtaͤndigt werden follen, 

Nach einem kurzen Eingange ging der Miniſter zu einer 
Beleuchtung und Vertheidigung der acht einzelnen Artikel des 
Geſetz⸗Entwurſes über, die wortlich alſo lauten: Art. 1. 
Wenn in den, in dem Dekrete vom 24. Dezember 1811 ange⸗ 
deuteten Fällen ein feſter Platz oder ein militäriicher Poſten ſcch 
Im Belagerungs⸗Zuſtand befindet, fo hat die Militair⸗Gerichts⸗ 
barkeit über alle, die Sicherheit des Platzes gefährdende Verbre⸗ 
chen und Vergehen zu erkennen. Giebt es in dem Platze keinen 
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permanenten Kriegs⸗Rath, fo werden die Kriegs⸗Gerichte den 
Milltair⸗Geſetzen gemäß organiſirt. Art. 2. Stäbfe oder 
Gemeinden, die nicht zu den feſten Platzen oder militair. Poſten 
gehören, konnen, was den Belagerungs⸗Zuſtand und feine Fol⸗ 
gen betrifft, dieſen Platzen und Poſten nur in ſolchen Faͤ 


: Giebel en werben, wo ſie von feindlichen Truppen oder von 


ebellen eingeſchloſſen find, und ſich ſonach im Vertheidigungs⸗ 
Zuſtande befinden. Die Einſchließung findet ſtatt, ſobald die 
Verbindung von Innen nach Außen und von Außen nach In⸗ 
nen unterbrochen iſt. Art. 3. Bei Empdrungen mit bewaff⸗ 
neter Hand, oder bei Unruten, welche die öffentliche Sicherheit 
in einer Gemeinde, einem Bezirke, einem oder mehreren Depar⸗ 
tements, ſo wie uberhaupt an jedem Orte bedrohen, der nicht zu 
der Zahl der feſten Plaͤtze und militafriſchen Poſten gehört, auf 
die ſich das Dekret vom 24. Dezember 1711 bezieht, iſt die Re⸗ 
gierung zu nachſtehenden Maßregeln ermaͤchtigt. Art. 4. Zu⸗ 
naͤchſt verkündet eine Königliche Verordnung; daß zu der Ans 
wendung folgender Beſtimmungen Grund vorhanden ſey. Art. 
5. Von dem Augenblicke an, wo dieſe Verordnung erlaſſen 
worden, ſteht dem kommandirenden General der Diviſion, ſo 
wie jedem andern von der Regierung beſonders abgeordneten 
Beamten, das Recht zu, von dem, den Beſtimmungen des ge⸗ 
enwärtigen Geſetzes unterworfenen, Territorium diejenigen 
ndividuen zu entfernen, von denen er glaubt, daß ihre Ges 
genwart die öffentliche Ruhe ftören koͤnnte. Art. 6. Die im 
vorigen Artikel bezeichnete Behörde hat das Recht. Waffen und 
Munitionen jeder Art in Beſchlag nehmen zu laſſen. Art. 7. 
Es dürfen, ſogar waͤhrend der Nackt, entweder von den im gten 
Artikel der Kriminal⸗Gerichts⸗Ordnung bezeichneten Gerichts⸗ 
Polizei⸗Beamten, oder von jedem Befehlshaber einer militalr⸗ 
ſchen Abtheilung, der den Rang eins Oſſiziers oder eines 
Gens darmerle⸗Unteroffiziers hat, Hausſuchungen zu dem Zwecke 
angeſtellt werden, die Verhaſtung der Schuldigen oder die Ent⸗ 
deckung und Beſchlagnahme von Papieren und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtaͤnden, oder endlich die Wegnahme von Waffen und Munſtlo⸗ 
nen zu wirken. Art. 8. Das Geſetz vom 19 ruktidor bes 
Jahres V., der 39ſte Artikel des Geſetzes vom 49. Feuktidor V., 
der Art. 103 des Dekrets vom 24. Dezember 1811, ſo wie alle 
fonftigen, dem gegenwärtigen Geſetze zuwiderlaufenden Beſtim⸗ 
mungen, werden hiermit aufgehoben. i 
achdem Herr Barthe noch einen anderen Geſetz-Entwurf 
von örtlichem Intereſſe eingebracht hatte, beſtieg der See⸗Mi⸗ 
niſter die Rednerbuͤhne, und entwickelte die Gründe zu einem 
Geſetz⸗Entwurfe über die Bedingungen, unter denen kuͤnftig Ma⸗ 
troſen, die bloß auf Kauffahrthei- Schiffen gedient, zum Staats⸗ 
dienſte zugelaſſen werden ſollen. Die Kammer vertagte ſich ſodann 
bis zum naͤchſten Mittwoch, Behufs der Entgegennahme einer 
Mittheilung des Handels⸗Miniſters. An dieſem Tage wird auch 
dem verftorbenen Cuvier eine Gedaͤchtniß⸗Rede gehalten werden. 
— In der getrigen Sitzung der Deputirten⸗ Kammer 
berichtete Herr J. efebvre uber die Propoſttion des Generals 
Demarcay wegen der kuͤnftigen Zuſammenſetzung der Kommiſſion 
zur Pruͤfung des Budgets. Dieſe Kommiſſion beſtand früher nur 
aus neun Mitgliedern, die ſich gleichzeitig mit dem Ausgabe⸗ und 
dem Einnahme Budget zu beſchaͤftigen hatten; fpäterhin wurde 
fie auf dic doppelte Anzahl erhöht, wovon die eine Hälfte die Aus⸗ 
gaben, die andere die Einnahme pruͤfte, die aber, Behufs einer 
emeinſchaftlichen Beſprechung, auch zuſammentreten durften. 
Im Jahr 1830 endlich wurde beſtimmt, daß kuͤnftig, ſowohl fuͤr 
die Ausgaben als für die Einnahme, nur eine einzige, aus 27 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Kommiſſion ernannt werden ſolle, mit der Be⸗ 


der 


fugniß, ſich in ſo viele einzelne Sectionen zu theilen, als fe zu eis 
ner gruͤndlichen Prüfung des geſammten Budgets für angemeſſen 
fände, Im vorigen Jahre wurde dieſe Kommiſſion auf 36 Mit⸗ 
glieder erhöht, und jetzt trägt Herr Demargay darauf an, kuͤnftig 
eben ſo viele Kommiffionen zu ernennen, als es einzelne Miniſte⸗ 
rien giebt, alſo in dieſem Augenblicke 8, eine jede aus 9 Mitglie⸗ 


dern beſtehend; dieſe Kommiſſionen ſollen durchaus in keiner Be⸗ 


ruͤhrung mit einander ſtehen und eine jede von ihnen fol einzeln der 
Kammer ihren Bericht abſtatten. Herr Lefebvre zog nun die Vor⸗ 
theile und die Nachtheile dieſes Vorſchlages in Betracht, und 
laubte, daß dieſe jene übermögen, indem namentlich die, einem 
inanz⸗Syſteme fo nöthige Einheit dabei verloren gehen wurde, 
wozu noch der Uebelſtand komme, baß nicht ſelten die einzelnen 
Kommiſſionen aus Männern zuſammengeſetzt fein würden, von 
denen entweder kein einziger die zu pruͤfende Matesie gruͤndlich 
kenne, oder die alle davon genau unterrichtet waͤren, — zwei 
gleich große Nachtheile. Unter dieſen Umſtaͤnden (bemerkte der 
erichterftattet) ſei er beauftragt worden, fur die Verwerfung 
der Propoſition des Generals Demargay zu ſtimmen, und dagegen 
der Kammer vorzuschlagen, die gegenwärtige Zahl von 36. Depu⸗ 
tirten zur Pruͤfung des geſammten Budgets beizubehalten, mit 
der Anweiſung, fi gemeinſchaftlich zu derathen, fur das Aug: 
gabe⸗Budget jedes einzelnen Miniſteriums aber einen beſon⸗ 
dern Berichterſtatter zu ernennen. — Die ODiskuſſion hierüber 
wurde auf den naͤchſten Mittwoch (den 12ten) angeſetzt und die 
Sitzung, da ſonſt kein Gegenſtand an der Tagesordnung war, 
aufgehoben. — Herr Guizot befindet ſich zwar in der Beſ⸗ 
ſerung, doch iſt ihm noch jede Arbeit ſtreng unterſagt. — Der 
General⸗Lieutenant Jacquinot, Commandeur der zweiten Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſſon der Oſt⸗Armee, hat fein Hauptquartier in Ver⸗ 
dun aufgeſchlagen. 
Der Gefeg- Entwurf über den Belagerungs⸗Zuſtand erfährt 


von den Oppoſitions⸗ Blättern den heftigſten Tadel. Der Temps 


aͤußert daruͤber: „Erhalten die Vorſchlaͤge des Großſiegelbewah⸗ 
ter Geſetzeskraft, fo wird es zweifelhaft, ob wir noch unter einer 
verfaſſungsmaͤßigen Regierung leben oder nicht. Hat die abſolute 
Gewalt despotiſchere Formen und eine unbegraͤnztere Willkuͤhr? 


Durch den Belagerungs⸗Zuſtand kann ein Miniſter über das Le⸗ 


ben und die Freiheit der Buͤrger, durch den Ausſpruch, daß ein 


5 5 Aufſtand vorhanden ſey, Über ihre Freiheit, ihr Gluͤck 


und ihre Zukunft verfügen, Koͤnnte dieſes monftröfe Geſetz von 
den Kammern und dem Lande gebilligt werden, ſo muͤßte man ſein 
Haupt verhüllen und das Vaterland beklagen, das nach vierzig⸗ 
jährigen politiſchen Stuͤrmen unter den tuͤckiſchen Liebkoſungen 
einiger Doctrinairs untergehen wuͤrde.“ — Der National 
meint, man finde in dem Geſetz⸗Entwurfe Alles, nur nicht die 
Erinnerung an die Artikel der Charte, in welchen die Buͤrgſchaften 
der Nation ausdruͤcklich ſtipulirt ſeyen. Ueber einen ſolchen Ent⸗ 
wurf laſſe ſich nicht diskutiren, ſondern man muͤſſe deſſen Anwen⸗ 
dung abwarten. — Der Courrier frangais glaubt, daß es 

Regierung, nachdem fie einmal die Bahn der Willkuͤr betreten, 
ſchwer fallen werde, auf derſelben inne zu halten. „Ein Aus⸗ 
nahme⸗Geſetz,“ faͤhrt er fort, „bleibt niemals ohne Nachfolger; 
man wird bald inne, daß die Vernichtung einer Garantie nichts 


hilft, wenn man die andere fortbeſtehen laͤßt. Das geſtern vorge⸗ 


legte Geſetz reicht, obgleich es ſcheinbar nur die perfönliche Freiheit 
angreift, in der Wirklichkeit viel weiter; es ſtellt die periodiſche 
Preſſe unter die Willkuͤr der Behoͤrde, da die Schriftſteller und 
Drucker durch eine Verordnung entfernt werden konnen. Das 
vorgelegte Ausnahme = Gefeg iſt nicht für eine gewiſſe Zeit bes 
ſtimmt, ſondern ſoll in unſer Geſetzbuch aufgenommen werden; 
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früher ſtellte man, wenn man zur Willkuͤr feine Zuflucht nahm, 
wenigſtens einen Termin für dieſelbe.“ — Das Journal du 
Commerce äußert, die periodiſche Preſſe muͤſſe jetzt, da die Der 
putitten⸗Kammer es nicht thue, fuͤr die Aufrechthaltung der Charte 
wachen; ſelbſt in den ungluͤcklichſten Zeiten ſey die Willkür nicht 
mit ſolcher Dreiſtigkeit aufgetreten, als jetzt. „Nach den letzten 
Debatten der Kammern,“ fährt daſſelbe Blatt fort, „koͤnnen wir 
nicht barauf rechnen, daß ſie das, was man ihnen vorlegt, verwer⸗ 
fen werden. Die Regierung hat, nach der Aeußerung des Herrn 
Barthe ein Recht, die Iebhaftefte Sympathie von den Kammern 
zu erwarten, die ihr die Sorge überlaffen haben, die Zukunft zu 
ordnen. In der Charte von 1830 findet ſich aber der Art, 56, 
welcher alſo lautet; „Gegenwärtige Charte und alle von ihr ge⸗ 
heiligten Rechte bleiben der Vaterlandsliebe und dem Muthe der 
Natjonal⸗Garde, fo wie aller Franzoͤſiſchen Bürger anvertraut.“ 
Es wird ohne Zweifel ein Tag kommen, wo dieſer Artikel einen 
Sinn erhalten wird.“ — Nach der Anſicht des Conſtitution⸗ 
nel iſt der Gefes- Entwurf eine Wiederherſtellung der geheimen 
Verhaftsbefehle und Verbannungen, nur unter andern Namen 
und unter andern Formen. — Die Tribune betrachtet den 
Geſetz⸗ Entwurf als einen Schritt des verwegenſten Despotts⸗ 
mus; in. fieben Artikeln. verlange die Regierung die Vernich⸗ 
tung aller Garantieen, die Abſchaffung der ganzen Charte, 
werde aber, wenn fie von dieſer Waffe der Willkuͤr Gebrauch 
machen wolle, ſich den eigenen Untergang bereiten. — Von 
den miniſteriellen Blättern ſchweigt das Journal des Des 
bats über den Gifeg- Entwurf ganz; die France nouvelle 
hingegen äußert: „Wir wollen uns über ein fo wichtiges Ge⸗ 
ſetz nach einer einfachen Lektuͤre deſſelben noch kein Urtheil er⸗ 
lauben, was wir aber daran bemerkenswerth gefunden haben, 
iſt der darin herrſchende Geiſt der Mäßigung. Die Regfe⸗ 
rung verlangt von den Kammern nur die zu ihrer Erhaltung 
unumgänglich nöthigen Mittel.“ — Auch die legitimiſtiſchen 
Sppoſitions⸗Blaͤtter treten den Angriffen der liberalen bei; fo 
äußert z. B. die Gazette de France: „Die Willkür ſchrei⸗ 
tet vorwärts; ein Schreckens⸗Geſetz iſt in die Pairs⸗Kammer 
gebracht worden. Die Vernichtung der perſoͤnlichen Freiheſt, 
das Recht zu proſkribiren, gefangen zu halten, das Alles ver⸗ 
längt man von der Pairs⸗Kammer, und zwar in einem Au⸗ 
genblicke der vollkommenſten Ruhe, wo der Straßen⸗Aufruhr 
aufgehört hat, wo die Preſſe unterdrückt iſt, wo die Oppoſt⸗ 
tion auf die Defenſive beſchraͤnkt iſt. Was unter ſchwierigen 
Umſtaͤnden als eine Nothwendigkeit geſchehen war, ſoll alfo 
jetzt zu einem definitiven Geſetze gemacht werden. Der Geiſt 
der Freiheit wird gegen dieſen Verſuch reagiren, wie der Gelſt 
der Ordnung gegen den Aufruhr vom 5. und 6. Juni reagitt 
hat.“ — Der Temps meldet: „Auf das wiederholte drin⸗ 
gende Verlangen des Königs und der Königin von Spanien, 
und mit Genehmigung des Herrn Zea Bermudez iſt Graf 
Ofalia doch bereits am Sonnabend Abend von hier nach Ma⸗ 
drid abgereiſt.“ — Herr von Mesnard, der bisher die Ge⸗ 
fangenſchaft der Herzogin von Berry in Blaye theilte, wied 
nach Montbriſon gebracht und, als in den Prozeß gegen die 
Paſſagiere des Sardiniſchen Dampfboots „Carlo Alberto“ ver⸗ 
wickelt, vor den dortigen Aſſiſenhof geſtellt werden. — Die 
Gazette de France enthält eine Proteſtation von Einwoh⸗ 
nern der Stadt Grenoble gegen die Verhaftung der Herzogin 
von Berry, und eine Petſtion von Einwohnern von Mont⸗ 
pellier zu Gunſten der Prinzeſſin. Die letztere iſt, nach der 
Verſicherung des genannten Blattes, von 40 Advokaten und 
2000 Einwohnern aus allen Staͤnden e auch nennt 
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daſſebe acht Städte des Departements des Herault, welche Pe⸗ 
titionen deſſelben Inhalts an die beiden Kammern gerichtet 


haben. 


Die Saͤug⸗Amme des Herzogs b. Borbeaur, Mad. Bayard, . 


hat an den Marſchall Soult die Bitte geſtellt, zu erlauben, daß 
fie ſich zu der Herzogin von Berry begebe. Sie ſchwort dem 
Marſchalle, daß ſie nichts weiter thun wolle, als die Ration 
der ungluͤcklichen Gefangenen unterfuchen (peser) und ihr Waſſer 
filtriren, damit fie daſſelbe rein und ſicher krinken konne. 
Paris, vom 12. December. Geſtern Mittag zirkulirte an 
der bieſigen Boͤrſe das (völlig ungegründete) Gerücht von dem 
Tode des Fuͤrſten von Talleyrand. — Der Moniteur enthält 
einen 9 ½ Spalten langen Bericht an den König und in Folge 
deſſen drei Koͤnigl. Verordnungen, wodurch verſchiedene Vor⸗ 
ſichts⸗Maßregeln zur Verhuͤtung von Kaſſen⸗Defekten, wie der 
des General⸗Schatz⸗Kaſſirers Keßner, verfügt werden. Bekannt⸗ 
lich liegt üer denſelzen Gegenſtand auch den Kammern ein Ge⸗ 
ſetz vor. Die beiden Haupt⸗Schatz⸗Kaſſirer muͤſſen jetzt eine 
Kaution von 50 000 Fr. entweder in bagrem Gilde oder in Ren⸗ 
ten ſtellen. — Es heißt, daß das Miniſterium den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf über den Belagerungs⸗Zuſtand aus dem Grunde zuerſt der 
Pafes⸗Kammer vorgelegt habe, weil es der Majorität der De⸗ 
Putirten Kammer über dieſen wichtigen Gegenſtand nicht völlig 
wiß ſey. — Der Meſſager des Chambres glaubt indeſ⸗ 
fen, daß auch die Pairs Kammer dieſes Geſetz verwerfen werde. 
Der Fuͤrſt von Tall vrand fol glücklich wieder hergeſtellt 
‚konz; nach dem engl. Court Journal hatte er bei einem Gaſt⸗ 
mahle etwas mehr als gewöhnlich gegeſſen. — Die „G zett⸗“ 
will einen Brief aus Prag erhalten haben, wonach der Herzog 
von Bordeaux, als er die Verhaftung ſeiner Mutter erfuhr, bor 
Schluchzen beinahe erſtſckte und blos die Worte: „Mon he- 
roique mere!“ hervorbrachte. — Die heutige Sitzung der 
Deputirtenkammer zeichnete ſich dadurch aus, daß der Juſtiz⸗ 
minliſter einen Gesetzentwurf über die Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
niſter vorlegte. Nach derſelben ſollen 5 Deputirte wenigſtens 
von der Regierung die Verfolgung der Miniſter ſchriftlich ver⸗ 
langen. Nos find aber eine Jolie Menge Förmlichk iten hin⸗ 
zugefüät, daß das Hanze von keiner Bedentung mehr iſt. Der 
24te Artikel zaum ſelbſt dem Könige das Recht ein, durch eine 
Aaflöſung der Kzwmer der ganzen Verhandlung ein Ende zu 
machen. Die zu ve haͤngenden Strafen ſollen ſeyn: Tod, Ver⸗ 
bannung, firenge Haft, ewiges Geſaͤngniß, Geldbuße. Zwei 
Sabre nach feiner Bienßabtretung kann kein Miniſter mehr an: 
klagt werden. — Dos unerwartete Zurückweichen der Fonds 
at eine Art von Schrecken zur Urſache. Die Agſtateurs ſagen, 
wenn S. Laurent, ein abgetiſſener Punkt, ſchon ſo viele Mühe 
koßet, wie viel wird nicht die Eitadelle ſelbſt koſten. Noch zaͤhlt 
zu den Urſachen des Fallens die Abtrünnigkeit eines Haus 
es, das trotz dem Uebereinkommen der großen Anleiheunterneh⸗ 
mer, welches darin beſtand, daß keiner ohne den andern bedeu⸗ 
tende Veraußerungen machen ſolle, dennoch viele Eſſckten ver⸗ 
kauft hat. Das bezeichnete it Fuld und Oppenheim. 
Straßburg, vom 8. Dezember. SAH J.) In dem Ka⸗ 
Rt der Tuiterlen ſollen ſeit dem Abſchluſſe der Allianz mit 
England, wirklich die Kriegs gedanken immer mehr vorberrſcdend 
n werden anfangen In der That ſcheint die zunehmende Tdaͤ⸗ 
tigkeit im Kriegs Departement faſt nur dadurch erklärbar zu 
werden, daß mag annimmt, die Juliusregierung halte ſich jetzt 
geſichet, und wolle auch nacd Außen fortbin mit mehr Entſchie⸗ 
‚ benpeit auftreten. — Ein andere Nachricht bifagt, die Franz. 
Regierung habe bie Biegung Ankonas, klug derechnend, dazu 


benutzt, dieſe Stadt für den Fall eines Krieges zu einem wichtl⸗ 
gen Waffenplatz zu machen. Wirklich ſollen nach Ankona nach 
Und nach Waffenvorraͤthe für ein Corps von 60,000 Mann hin⸗ 
geſchafft ſeyn. Ob dieſes jedoch im vollen Umfange wahr 122 
müſſen wir dahin geftellt ſeyn laſſen. — Bei der hieſigen Praͤ⸗ 
fektur iſt die Aufforderung der Regierung eingegangen, die frei⸗ 
willigen Werbungen zum Militärdienft ſo ergiebig zu machen, 
als es nur thunlich tſt. Zweifelsohne ſind an alle Praͤfekturen 
in Frankreich dieſelben Befehle erlaſſen worden. 8 


Großbritannien. N 

Der Hamburger Korreſpondent enthält nachſtehendes 
Schreiben aus London vom 11. Dez. „Die Whigs haben in 
den Wahlen fuͤr die Hauptſtadt vollkommen den Sieg davon ge⸗ 
tragen. Fuͤr die City ſind die Herren Groote, Wood Waithman 
und Sir John Key, für Weſtminſter der Krjegs⸗Secretair Sir 
John Hobhouſe und Sir Francis Burdett, fuͤr die Tower⸗Ham⸗ 
lets Dr. Luſhington und Herr Clay, und fir Mary⸗le⸗Bone Herr 
Portman und Sir William Horne erwaͤhlt worden. Ihre Mit⸗ 
bewerber ſowohl von der Tory⸗ Partei als von den Radikalen haben 
ihnen an Stimmenzahl bei weitem nachgeſtanden. — Die Hof⸗ 
Zeitung enthält heute Abend eine in dieſer Art in unſerer Geſchichte 
beiſpielloſe Pairs⸗Creation. Der Marquis von Taviſtock, Sohn 
des Herzogs von Beford iſt nämlich zum Baron Howland, der 
Graf von Urdrigde, Sohn des Marquis v. Angleſea, zum Baron 
Paget, Lord Howick, Sohn des Grafen Grey, zum Baron Grey 
v. Groby, und Herr Stanley, Sohn des Grafen von Derby, zum 
Baron Stanley erhoben. Alle vier erhalten Sitz im Oberhauſe. 
Es iſt dies das erſte Mal, daß Soͤhne von Paris gleichzeitig mit 


ihren Vätern ins Oberhaus kommen. 

Aus New: Vork ſind Nachrichten bis zum 15. November 
eingegangen, welche melden, daß der General Jackſon wirklich 
mit . wieder zum Präaͤſidenten gewählt wor⸗ 
den iſt. 

Der Courrier meldet, ein Feldjäger habe am 26, Nov. 
die Nachricht von dem Einmarſche der Franzoſen in Belgien zu 
St. Petersburg uüberbracht, die bei Hofe unangenehme Senſa⸗ 
tion erregt haben ſoll. Es ſei ſogleich eine Kabinets⸗Verſamm⸗ 
lung im Beſſeyn des Kaiſers gehalten worden, und in den Hof⸗ 
zirkelg habe man eine ſtarke Mißbilligung des Re, 
Schrittes geaͤußert. Auch werde eine offizielle diplomatiſche 
Erklarung binnen Kurzem erwartet. 

Niederlande. r 
Aus dem Haag, 12. Dez. In einem am 9. d. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr geſchriebenen (von der Staats⸗Courant mitgetheilten) 
Peivarbriefe aus Antwerpen heißt es: „Wie oft auch hier ſchon ge⸗ 


fügt worden, daß ſich die Franzoſen der Lunette St. Laurent ber 


mächtigt haben, fo war doch ſolches bis geſtern Abends keinesweges 
noch der Fall. Geſtern Mittags um halb 2 Uhr wurde die große 
Kaſerne in der Citadelle neuerdings in Brand geſchoſſen und ſſe iſt 
jetzt ganz vernichtet. Von den nicht bombenfeſten Gebaͤuden iſt die 
Kirche jetzt das einzige, welches, ſo viel man von der Eitadelle wahr⸗ 
nehmen kann, nicht in Aſche liegt. Die Franzosen ſetzen mit Ei⸗ 
fer, aber auch mit aller möglichen Vorſicht ihre Belagerungs⸗Ar⸗ 
beiten fort; denn ſie begegnen einem Widerſtande, den ſie nicht er⸗ 
warteten und der fie ſehr aufhält. Sie haben jetzt vier neue Moͤr⸗ 
ſer⸗Battetieen errichtet, und zwar ziemlich nahe bei der Citadelle. 
Dem vom Franfoſiſchen Hauptquattiere an die Armee ausgefertig⸗ 
ten Tagesbefehle zufolge, fol jetzt mit einem größsen ensemble 
u Werke gegangen werden. Ich habe Grund zu glauben, daß 
lles, was man von Sprengung der Schleufe erzählt, welche das 


\ 


Waſſer der Citadell⸗Gräͤben aufhält, auf unbegründeten Gerüch⸗ 
ten beruht. — So eben vernehme ich, daß die Franzoſen in der 
verfloſſenen Nacht einen neuen und empfindlichen Verluſt durch 
einen mißgluͤckten Angriff auf die Lunette St. Laurent erlit⸗ 
ten haben.“ — Das A mſterdamer Handelsblad ent» 
haͤlt folgende Privat - Mittheilungen: I. „Aus der Cita⸗ 
delle von Antwerpen vom 8, Dezember. Si einem Aus⸗ 
falle, den die Unſrigen gemacht und wobei die Franzoſen einen 
anſehnlichen Verluſt erlitten, muß beſonders das erſte Ba⸗ 
taillon des 58ſten Linien ⸗Infanterie⸗Negiments ſtark zuſam⸗ 
mengeſchmolzen ſeyn. Die bei el 8 0 1 
Mannszucht iſt uͤber alles Lob erhaben. Das Gefuͤhl, daß das 
ganze Vaterland, ja ſelbſt ganz Europa, das Auge auf ſie gerich⸗ 
tet hat, erregt ihren Patriotismus, der bei allen ihren Thaten her⸗ 
vorleuchtet. Mit dem ſtrengſten Gehorſam kommen fie den ihnen 
extheitten Befehlen nach, und ohne den Blick auf die fie umgehende 
Gefahr zu richten, befolgen ſie buchſtaͤblich die ihnen aufgetragenen 
Ordres. Ohne Großprahlerei durfen wir wohl in Bezug auf uns 
ſere Gegner uns ruͤhmen, daß fie ſchwerlich einen fo tapferen Wi⸗ 
derſtand fruͤher erwartet haben.“ II. „Antwerpen, 11. Dez. 
Mittags 12 Uhr. Die Franzoſen haben dieſe Nacht ihr Feuer fort» 
geſetzt. In ihren Verſchanzungen liegen ſehr viele verwundete und 
0 Mannſchaften. Marſchall Gerard will morgen oder 

bermorgen die Lunette St. Laurent mit Sturm einnehmen, doch 
glaubt man hier allgemein, daß ihm dieſes nicht ſo leicht gelingen 
werde. Schon hat er ſich durch feine früheren Aeußerungen gewif⸗ 
ſermaßen kompromittirt und er wird wohl noch einige Zeit das Ge⸗ 
ſchuͤtz der Hollandiſchen Batterien hören und Chaſſer's Pulver ries 
chen muͤſſen, bevor er St. Laurent bekommt; und ſelbſt wenn er 
es hat, kann er noch nichts von großer Bedeutung gegen die Cita⸗ 
tadelle ausführen. Die Kanonade iſt dieſen Morgen ſtaͤrker und 
heftiger als ſie bisher war. Alle Franzoͤſiſche Offiziere laſſen jetzt 
der eben fo umſichtigen als tapfern Vertheidigung der Eitadelle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren.“ III. „Vom Bord des Dampf bootes 
„Guaggo“ vor Lillo, 9. Dez. Durch das ſchlechte Wetter iſt 
der Contre⸗ Admiral Lewe van Aduard bis zum Sten d. verhindert 
worden, vor die Batterien zu kommen; hierdurch haben die Fran⸗ 


zoſen ſechs Tage 1 gehabt, die Forts St. Marie und Perle 


ungehindert zu bewaffnen, was denn auch geſchehen iſt. Der hier 
befehligende General Sebaſtiani liegt mit 5000 Mann in der Um: 
gegend, wahrſcheinlich mit allem noͤthigen Material verſehen, was 
auch nach dem Wurfgeſchütz ſich abnehmen laßt, welches ſich ber 
teits hinter dem Deiche befindet, und von unſeren Kanonen wegen 
der hohen Deiche, die ihnen viel Vortheile verſchaffen, nur mir An⸗ 
ſtrengung aller Kräfte und mit Verluſt vieler Mannſchaften wird 
‚vernichtet werden können. Jozwiſchen hat der Conte⸗Adnurgl 
Befehl erhalten, de Forts St. Marie, Perle und Philipp, tee 
ches letztere bis jetzt nur noch von einer Wache beſetzt iſt, unbeläͤ⸗ 
ist zu laſſen, und ſich auf die Vernichtung der weſteren Ar beiten 

zu beſchraͤnken, weiche man langs dem Schelde⸗Deſch in Willerns⸗ 
tak möchte anlegen wollen. Der „Curagao“ und einige Kano⸗ 
nierboͤte ſtellen ſich da auf, wo die Arbeiter beſchäftigt find, wäs⸗ 
tend das übrige Geſchwader bei der Kteuzſchanze pofkiet it. — Am 
Gen d. M. mit Aubruch des Tages ließ der „Curagao“ dem Fran⸗ 
e General wiſſen, daß der Contte⸗Admiral keine Arbeiten, 

o wie keine Franzoͤſiſchen Truppen oder Schildwachen fernerhin 
unter dem Bereiche der Batterieen des Geſchwaders dulden werde; 
eine halbe Stunde wurde dem General Zeit gelaſſen, um feine Ar⸗ 
beiter zu warnen. Inzwiſchen fuhr der „Curagao“ vorwärts 
und gab einen Schuß als Zeichen, daß die angekündigte Zeit ver⸗ 
ſtrichen ſey und die Feindſeligkeiten beginnen wuͤrden. Die Aibei⸗ 
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ten wurden auch ſofort hierdurch gehemmt und zwei ihrer Geſchuͤtze 
auf der Perle wurden bald durch ein gut gerichtetes Feuer demon⸗ 
tirt, während die Korvette „Meduſa“ ſich mit Erfolg den kleinen 
Zeitvertreib machte, einige Bomben nach den Forts St. Marie 
und Perle zu ſenden. Die Franzoſen erwiederten das Feuer mit 
Energie, ohne jedoch den Schiffen einigen Schaden zu thun. — 
Gegen das fürchterliche Getoehrfeuer, das die Schiffe hier auszu⸗ 
halten haben, iſt wenig zu machen; ein Mann von „Curagao, 
zwei von der „Eurydice“ und einer vom Kanonierboote Nr. 16 
find verwundet. Von den Feinden ſieht man nichts, als die Köpfe 
über den Deichen, wenn fie losſchießen. — Die Schelde wird nun⸗ 
mehr gegen alle fernere Anlegung von Batterieen dewacht und ha⸗ 
ben die Schiffe am 7ten d. folgende Stellung eingenommen: Vor 
Frederik Hendrik die Bombardier⸗Korvette „Meduſa;“ vor dem 
Graben am Doel die Fregatte „Eurydice“; vor dem Doel ſelbſt 
die Bombardier ⸗ Korvette „Proſerpina “; vor Lillo der „Cura⸗ 
gab“; vor der Kreuzſchanze die Korvette „Komet“; einige Boͤte 
liegen zwiſchen den Schiffen, waͤhrend eine andere Abtheilung Ka⸗ 
nonierböte im Willemsrak mandͤbrirt. Jetzt iſt auf dem Deiche 
kein Franzoͤſiſcher Poſten mehr unter dem Bereiche unſeres Geſchuͤ⸗ 
ges zu ſehen. Am Zten d. veränderte die Fregatte „Eurydice“ ihre 
Stellung, indem ſie vor Frederik Hendrik Poſto faßte und daſelbſt 
ein Kleingewehrfeuer mit den Franzoͤſiſchen Truppen unterhielt. 
Heute (am glen) ging fie nach der Gegend der Kreuzſchanze, um ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem „Curagao“ den Deich frei zu halten.“ 
IV. „Brüffel, vom 11. Dez. Morgens. Wir wiſſen, daß die 
Mineurs angefangen haben, eine Mine zwiſchen der Lunette St. 
Laurent und der Citadelle anzulegen; doch iſt die Einnahme dieſes 
Werkes noch nicht fo nahe, wie man geglaubt hat. Der Marz 
ſchall hat am 5ten geäußert, man ſiy im Begriff, dle Lunette zu 
erobern, und jetzt ſieht man, daß wenigſtens noch drei Tage 
nöthig find, um in den Beſitz derſelben zu gelangen. Die dritte 
Parallels iſt weit genug beendigt; dieſe Arbeit, die große Muͤhe er⸗ 
fordert hat, iſt unter dem beſtaͤndigen Feuer der Feſtung fortgeſetzt 


worden. Die Parallele geht aus von dem Winkel der Lunette St. 
Laurent und wird ſich nahe an die Feſtung anſchließen. Während 
dieſer Arbeit haben die Belagerten zum erſten Male von Steinftüs 


cken Gebrauch gemacht. Die zum Kampf unfähig gemachten Fran⸗ 
zoͤſiſchen Soldaten werden nach Brüffel gebracht. Der anhal⸗ 
tende Regen und das ſchlechte Wetter richten unter den Trup⸗ 
pen großen Schaden an. General Chaſſee fol, bevor zum Bro⸗ 
ſcheſchießen geſchritten wird, nochmals aufgefordert werden; fuͤnf 
Regimenter find zum Sturmlaufen kommandict, welches auf 
heute über 8 Tage anberaumt iſt.“ — Durch Vermittelung der 
Niederlaͤndiſchen Geſandtſchaft in St. Petersburg bet Herr Jo⸗ 
hannes Harmſen, geboren zu Vrieſenween und Chef des Hand⸗ 
lungshauſes Langhaus und Comp. in St. Petersburg die Summe 
von 500 Rubel als Beitrag zur Ausruͤſtung eines Soldaten beim 


Miederlaͤndiſchen Heere eingeſandt. Der Niederlaͤndiſche Konſul 


in Bordeaux, Hr. Hoby jun. ſandte zu aͤhnlſchem Zwecke 1000 
Gulden ein. — In Folie der Hindeiniſſe, welche die Fahrt auf 
der oberen Schelde bon Seiten der Franzoͤſiſchen Truppen erfaͤhrt, 
hat, wie man vernimmt, unſere Seemacht auf der Schelde nun⸗ 


mehr den Beſehl echalten, keine nach Antwerpen beſtimmte oder 


von dorther kommende Kauffahrteiſchiffe, gleichviel unter welcher 

Flagge, mehr durchzulaſſen. f 5 5 ; 
Aus dem Haag, vom 18. Dezbr. Das Allgemeine 

Handelsblatt enthät nackſtebendes Prisatſchreiben vom 


Bord des Dampfſchiffes „Curagao“ vom 11. Dezember: 
Das Wetter hat heute wi der dem Schelde⸗Geſchwader eini⸗ 
ge Bewegungen geſtattet und iſt demnach der „Curagao“ 
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mit zwei Abtheilungen Kanonierbäten unter dem Befehle der 
Lieutenants van der Plaat und Cats de Raat nach den von den 
Franzoſen beſetzten Punkten St. Marie und Perle abgegangen, 
Um die dafigen Arbeiten zu rekognosziren und zu beunruhigen. 
Bon 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags hat dieſe 
Flotille gegen die feindlichen Batterien ihr Geſchuͤtz ſpielen 
laſſen. Die Arbeiter bein Fort Perle wurden auch ſofort 


durch unſer Feuer vertrieben. Große Beränderung iſt an den 


vom Feinde angelegten Werken noch nicht wahrzunehmen, doch 
waren beim Fort Philippe, das man, wie es ſcheint, ebenfalls 
bewaffnen will, ſehr viele Arbeiter befchäftigt. Das Geſchütz, 
aus welchem vom Fort Perle gefeuert wird, ſchien aus zwölf⸗ 
oder achtzehnpfündigen Kanonen zu beſtehen. Die Franzöſi⸗ 
ſchen Bomben flogen größtentheils uber die Flotille weg. Eis 
nes unſerer Kanonierböte iſt heute in den Durchſlich bei 
Lillo hineingeſegelt, hat dort an der Binnenſeite des Schelde⸗ 
Deiches Poſto gefaßt, und vertrieb durch ſein Feuer Alles, 
was ſich auf dem Kauſtzenſchen Deich feſtſetzen kann, da 
man wahrgenommen hat, daß die Franzoͤſiſchen Truppen an der 
Kreuzſchanze Verſtaͤrkungen anlegen wollen; der „Komet“ und 
mehrere Kanonieeboͤte, die vor dieſer Schanze poſtirt find, has 
ben ſeit einiger Zeit ihr Feuer darauf gerichtet. Das Fort Fre⸗ 
derik Hendrik it Nachmittags durch die „Meduſa“ anhaltend 
mit Bomben beſchoſſen worden. — Ein (von der Staats⸗ 
Courant erwähntes) Privatſchreiben aus Antwerpen 
vom 10ten d. M. Mittags berichtet, daß der Marſchall Gerard 
in der vorangegangenen Nacht den Plan gehabt hakte, die 
Lunette St. Laurent, koſte es auch was es wolle, er 


men. Es waren zu dieſem Zwecke Freiwillige aufgefordert e 


worden und eine genügende Anzahl hatte ſich auch bereits ge⸗ 
meldet, um daraus zwei Bataillone bilden zu können. In⸗ 
3 ging auch die Nacht vorüber, ohne daß ein b⸗ſon⸗ 

res Exeigniß ſtattfand. Jetzt iſt man der Meinung, daß in 
der Nacht von Montag auf Dienſtag ein neuer Verſuch gewagt 
werden ſoll, da allgemein die Ueberzeugung vorherrſcht, daß die 

anzoſen nichts Entſchiedenes gegen die Eitadelle felbft ae 

n koͤnnen, bevor nicht die genannte Lunette in ihren Händen iſt. 
Unter den zu Antwerpen umlaufenden Gerüchten war auch das, 
daß der Marſchall Gerard, unzufrleden über den trägen Gang 


der Dinge, beſchloſſen hab', die Citadelle auch von der Stadtſeite hab 


anzugreifen, zu welchem Ende er 7000 Mann aus den bena 
barten Dörfern habe aufbrechen laſſen. Man kann indeſſen für 
die Wahrheit diefer Nachricht nicht bürgen. — Aus Brüſſel 
vom 12. Dezember. Vormittags wird in einem Privatichrek 
ben (im Handelsblatt) gemeldet: Man hat nun, wie ich 
Ihnen auch bereits geſtern anzeigte, die Schwierigkeiten ent⸗ 
deckt, die es noch haben würde, die Lunette St. Laurent mit 
Sturm zu nehmen. Nur die Batterieen und Ingenieur⸗Arbei⸗ 
ten werden die Einwohner derſelben herführen koͤnnen. Das 
Feuer der Holländer thut uns vielen Schaden, indem die Ge⸗ 
troffenen entweder ſterben oder ſehr ſchwer verwundet ſind. Ge⸗ 
ſtern hat man die Schleuſe geſprengt, welche das Waſſer in der 
Eitadelle hielt. Die Truppen, die an der Graͤnze ſtehen, ma⸗ 
chen, wie es heißt, eine Bewegung nach der Stadt. Seit ge⸗ 
ſtern hat das Feuer aus der Eſtadelle an Heftigkeit bedeutend 
zugenommen. In der Richtung von Lillo hört man eine ſtarke 
Kanonads, was darauf hindeutet, daß ein Gefecht zwiſchen der 
Hollaͤndiſchen Flotte und General Sebaſtiani ſtatt findet. 


Neuerdings find beim Kriegs Departement folgende Ges 
ſchenke in Frankreich eingegangen: Von le os in 


ebenfalls in Bordeaux, 500 Gulden. 
Belgien. 

Brüſſel, vom 13. Dezember. Der Independant 
ſagt: Die Belagerung der Citadelle von Antwerpen iſt ein 
in jeder monde hoͤchſt merkwürdiger Umſtand. Wie ſelt⸗ 
ſam iſt zuvörderſt dieſer Krieg, den man gegen Holland auf 
einem einzigen Punkt führt, wahrend auf der ganzen Graͤn 
der Waffenſtillſtand von beiden Seiten fortwaͤhren b 
tet wird, und während weder die Engliſchen und Franzö 
ſchen Geſandten den Haag, noch die Holländischen Geſand⸗ 
ten Paris oder London verlaſſen, weich’ ein hoͤchſt ſeltſamer 
Krieg, der die Freunde des Friedens zu Anhängern, und die 
Freunde des Krieges zu Gegnern hat, der, ſeit feinem Be 
ginn, zum Steigen der Öffentlichen Fonds und zur 
gung des öffentlichen Kredits beigetragen hat. — So viele 
unerhörte Umfiände beugen, daß etwas ganz neues in den Bes 
ziehungen der Europaͤiſchen Staaten zu einander eingeführt wor⸗ 
den iſt. — Das materielle Intereſſe, das Beduͤrfniß des Frie⸗ 
dens, haben in der That ein ſolches Uebergewicht erlangt, daß 
ale Gebraͤuche, alle Verhaͤltniſſe der ae unter fi, 
das ganze Völkerrecht eine weſentliche Bernd rung erlitten has 
ben. Ein neuer Zeit⸗Abſchnitt beginnt für die politiſchen Ver⸗ 
baltniffe der Europaͤiſchen Nationen. Und als erſte Thatſache, 
als erſter materieller Ausdruck dieſes Zeit⸗Abſchnittes, wenn 
wir uns fo ausdrucken dürfen, hat die Belagerung der Antwer⸗ 
pener Eitadelle eine ſo große Wichtigkeit in den Augen von ganz 

uropg. — Die Belagerung der Eitadelle, von Frankreich im 
Einverſtandniß unt England und einem thätigen Widerſtand 
von Seiten der drei anderen Maͤchte e iſt die ſtaͤrkſte 
4 85 auf die man die Verhaͤltniſſe der großen Maͤchte unter 
ich, wie fie feit der Zuli = Revolution beſtehen, ſtellen konnte. 
Sie hebt die ea Ungeroißheit, welche man uͤber die Das 


Bordeaux 1000 Gulden, und von der Wittwe im Hemert, 


keit der Aufrechthaltung jener Verhaͤltniſſe hegte. — Der 

nig und die Königinn haben eine Summe von 4000 Fl. 
zur Verfügung des Bürgermeiſters von Antwerpen geſte 
um unter diejenigen Einwohner vertheilt zu werden, welche 
von den gegenwärtigen Ereigniſſen am meiſten zu leiden 


en. 
Mehre Offiziere, welche den König das letzte Mal in die 
Trancheen begleitet haben, koͤnnen feine Kaltblütigkeit nicht 
enug bewundern. Er iſt in der Descente bis am letzten Schanz⸗ 
orbe geweſen, und hat dort die Holländer beobachtet, dis 40 
Schritte von ihm ſtanden. Er bemerkte ſeinem Gefolge, daß die 
Hollander heute keine Tzakos, ſondern nur Interims kappen, wie 
die Tranchsearbeiter, en. Wir wollen gehen, meine Herren, 
fügte er hinzu, wenn General Chaſſee mich hier wüßte, winde 
er mir vermuthlich einen ganz eigenen Gruß zuſchicken. 


Osman iſches Rech. ES 

Ein Schreiben aus e en (in der Allgemei⸗ 
nen Zeitung), wiewohl nicht von ſpaͤterm Datum als die be⸗ 
reits bekannten Nachrichten (v. 10. Nob.), enthalt doch folgende 
neuere Mittheilungen: Aus dem Moniteur Ottoman werden 
Sie die Stellung der gegenfeitigen Streitkräfte Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's und der Pforte erſehen, die für letztere nicht ſehr vortheil- 
haft iſt. Die Aegyptier ſcheinen die Abſicht zu haben, gerade 
gegen die Hauptſtadt zu marſchiren, und warten auf die Mit 

wirkung ihrer Flotte, um dieſe anzugreifen. Der Ueberreſt der 
Großherrlichen Truppen (denn der Name Armie iſt für fie ums 


paſſend) iſt in dieſem Augenblicte ber größten Gefahr ausgeſcht. 
Der Groß⸗Weſir hat daher ſchleunf 145 ak beſeer 
rafft alle Dale zuſammen, und hofft den Feind fo lange zu 

chaͤftigen, bis die Hülfstruppen eintreffen, die man, dem 


Vernehmen nach, aus Rußland erwartet. Es heißt naͤmlich 


allgemein, der Ruſſiſche Botſchaſter habe dem Sultan in einer 
Audienz erklart, daß der Kaiſer, fein Herr, bereit ſey, die Pforte 
gegen den empoͤrten Paſcha von Aegypten zu unterflügen, und 
es ſey die Veranlaſſung geweſen, daß ihm der Sultan fo reiche 
Geſchenke zuſtellen ließ, welche ſich ſelbſt auf die Sekretäre der 
Botſchaft ausdehnten. Man fuͤgt hinzu, es wurden in Odeſſa 
bereits Anſtalten zur Ueberſchiffung Ruſſiſcher Truppen getrol⸗ 
fen, auch ſolle eine Ruſſiſche Escadre chf Türkiſchen Flotte ſto⸗ 
ßen. Die meiften Tuͤrkiſchen Kriegsſchiffe liegen wirklich im 
Kanale, und ſcheinen von irgend einer Seite Verſtaͤrkungen zu 
erwarten, da ihre Equipagen auf dem Kriegs fuße bleiben und 
viel Munition an Bord geſchafft wird. Der Kapudan⸗Paſcha 
wirb ſie jedoch nicht Aer, ſondern durch einen erfahrenen 
Seemann erſetzt werden. Baſtaͤtigen ſich dieſe verſchiedenen 
Gerüchte, fo werden die Aegyptier ſchnell wieder in die Defenfive 
rfen werden, und einen gefährlichen Rückzug zu beſtehen 

ben. Es bedarf nur 10,000 Mann wohl disciplinirter Trup⸗ 

„ an die 15 die zerſtreuten Schaaren anſchließen koͤnnen, um 
brahim⸗Paſcha den Sieg ſtreitig zu machen, und ihm einen 
ußerſt gefährlichen Rückzug durch das theils wuͤſte, theils durch 
den Krieg verheerte Syrien zu bereiten, wo er im Ungläck eben 
fo leicht Feinde und Verfolger finden wurde, als er bei feinem 
ſiegreichen Fortſchreiten Anhänger gefunden hat. Die Einwoh⸗ 
ner der Hauptſtadt find durch dieſe Hoffnung Ruſſiſcher Unter⸗ 
ſtuͤtzung ſchon wieder ganz beruhigt, fie bauen vollkommen auf 
die Ruſſiſche Intervention. Es iſt eine ſeltſame Erſcheinung, 
bi: Pforte in enger Freundſchaft mit Rußland zu ſehen, mit dem 


fie ſeit der Regierung Peters des Großen, fo zů ſagen, in unun⸗ 


terbrochener Fehde war. Uebrigens entſpricht das edle Beneh⸗ 
mem des Kaiſers Nikolaus in dieſer Gelegenheit feinen bekann⸗ 
ten durch Großmuth und Weisheit ausgezeichneten Geſinnun⸗ 
nz ſtatt von den Verlegenheiten der Pforte Vortheile zu zie⸗ 
en, was ihm ein Leichtes wäre, iſt er der einzige Monarch, der 
ihr zu Huͤlfe eilt. Es hat ſchon durch die Abberufung der Ruf 
ſiſchen Agenten dem Paſcha zu erkennen gegeben, wie ſehr er 
deſſen Empörung gegen feinen Monarchen miß billige, und die 
unlaͤngſt an alle Ruſſiſchen Unterthanen erlaſſenen Befehle, ihre 
delsverbindungen mit den Aegyptiſchen Seehaͤfen bis zu 
ehemeds Unterwerfung zu unterbrechen, zeugt von der Kone 
quenz des Ruſſiſchen Kabinets. „ 
; Schweden. 


In Nr. 57. der in Stockholm in ſchwediſcher Sprache er⸗ 
ſcheinenden Schwediſchen Minerva befindet ſich eine Be⸗ 
urtheilung einer in Frankreich erſcheinenden Schrift über Deutſch⸗ 
land, in welcher letzteren es unter Anderem heißt: Mit Preu⸗ 
ßen war auch keine Ausſicht zu einer Uebereinkunft: denn in den 
Kaſernen gehorcht Alles, und mehr bedarf es nicht. Zu dieſer 
Stelle nun macht die Redaction der Schwediſchen Minerva 
folgende Bemerkung: Man erblickt in dieſem Urtheil einen Zug 
von dem Haſſe und der Ungerechtigkeit, mit welcher Franzoſen 
aller Parteien alles, was Preußiſch iſt, behandeln. Daß Frank⸗ 
reich wohl weiß, wie Preußen etwas mehr iſt, als das Land des 
leidenden Gehorſams, etwas mehr, als eine große Kaſerne, das 


t ſich am beften daraus, daß die franzöfifche Regierung einen ha 
Ko 5 zſiſche 


Y ausgezeichnetſten Gelehrten ablandte, um Pr 
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und Stadtgericht uͤberliefert. 


d. Laph. Jeg.) 


richts⸗Syſtem zu ſtudiren. Auch iſt es nicht unbekannt, daß 
Frankreich manche Preuß. Militaͤr⸗Einrichtung nachahmungs⸗ 
werth findet. En 5 N 

1 Oeſter reich. 

Innsbruck, vom 10. December. Am 7ten d. Abends tra⸗ 
fen Se. Majeftät der König Otto von Griechenland, unter dem 
Namen eines Grafen von Kellheim, in Begleitung Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen von Bayern, unter dem Namen eines 
Grafen von Werdenfels hier ein, nahmen Ihr Abſteige⸗Quartſer 
im Gaſthof zum goldenen Adler, und ſetzten vorgeſtern Mittags 
um Uhr die Reife nach Italien fort. An dieſem Tage kamen 
auch die Deputirten Griechenlands auf der Ruͤckreiſe von Muͤn⸗ 
chen hier an und reiſten zum Theil nach einem kurzen Aufenthalt, 
zum Theil geſtern fruͤh wieder von hier ab. — Vor acht Tagen 
hat uns die letzte Abtheilung der nach Griechenland beſtimmten 
Koͤnigl. Bayeriſchen Truppen verlaſſen, die in fünf Kolonnen 
theils über Reutte, theils über die Scharniß hier eintrafen, und 
alle nach hier gehaltenem Raſttage ihren Marſch über Brixen, 
Bruneck und Lienz durch Kaͤrnthen nach Trieſt fortſetzten. 


Deutſchland. 


München, vom 11. December. Geſtern früh hat die Fa⸗ 
milie S. E. des Herrn Grafen von Armanſperg, fo wie Herr 
> Abel nebſt Gemahlin die Reife nach Griechenland ange⸗ 
reten. 8 

Am 11. Dezember trat auch der Koͤnigl. Bayer. Staats⸗ 
rath v. Maurer als Mitglied der Griechiſchen Regentſchaft 
die Reiſe nach Griechenland an. % 

Würzburg, vom 11. Dez. (N. Wuͤrzb. Ztg.) Geſtern 
Abend um 8 Uhr wurde dahier der Baron Karl von Stein 7 
Altenſtein aus Pfaffendorf durch den Koͤnigl. Stadtkommiſſar, 
Regierungsrath Dr. Wieſend, arretirt, und dem Koͤnigl, Kreib⸗ 


Wiesbaden, vom 11. Dezember. Unſer bekannter Depu⸗ 
tirter Herber iſt vor einigen Tagen arretirt worden, und man 
vernimmt, daß ein ſchweres Erkenntniß wider denſelben ergan⸗ 
gen ſei. Er ſoll namentlich wegen eines in der Hanauer Zeitung 
enthaltenen Artikels über unſere Landesangelegenheiten, ſodann 
wegen im Lande verbreiteter Schriften in Unterſüchung geweſen 
ſeyn. Herber iſt ein bejahrter, kraͤnklicher Mann, und wird in 
dieſer Hinſicht allgemein bedauert. i 


Miszellen. 


Aus dem Erzgebirge, vom 13. Dez. (Privatmitth. 
Am Tage der Schlacht von Aspern und Eßlin⸗ 
gen (21. Mat 1809) hatken einige Perſonen auf den Höhen des 

rzgebirges ſernen Kanonendonner vernommen. Man ſprach 
jedoch von Täuſchung und bezweifelte, daß das bemerkte Toſen 
wirklich von jener Schlacht herruͤhre. Am 4. Dez. vernahmen 
viele Perſonen auf erhabenen Punkten um Schwarzenberg ein 
Geraͤuſch, wie 5 Kanonendonner, mitunter ſogar nicht uns 
deutlich. Da der Wind aus der Gegend von Antwerpen her 
ſtand, ſo wurde die Sache gleich vielfach beſprochen und man 
merkte ſich den Tag an. Zu unſerm nicht geringen Erſtaunen 
leſen wir nun in der Leipziger Zeitung, daß am 4. Dez, die Be⸗ 
ſchießung der Antwerpner Citadelle aus 105 Geſchuͤtzſtuͤcken bes 
gonnen und daß auch die Beſatzung ein lebhaftes Feuer erwiedert 

t. — Dieſe Erfahrungen ſcheinen uns intereſſant genug, um 
fie öffentlich mitzutheſlen; denn noch duͤrfte kein Beiſpiel bekanne 


Ten, daß man die Fortpflanzung des Schalles der Kanonen b 
80 Deutſche Mie ah beobachtet babe TEEN. A 


Br Marburg, vom 12. Deeamben, Herr Profeſſor bon Sie: 
bold, zeitiger Prorektor der hieſigen Univerſitaͤt, hat den Ruf 


fuͤr die ordentliche Profeſſur der Entbindungskunde und die Di⸗ 


rektion der Entbindungs⸗Anſtalt an der Univerfität Göttingen, 
an des verſtorbenen Hofrath Mende Stelle, erhalten und ange⸗ 
nommen. Dem Vernehmen nach, ſind auch an mehrere andere 
biefige Profeſſoren Vokationen ergangen. Die Zahl der Studi⸗ 
kenden betragt mehr als vierhundert, eine Höhe, welche fie, wie 
man verſichert, ſeit Wolff's Zeiten nicht erreicht hat. 
> N — E 
Bei dem in München ſich bildenden Korps von Griecht⸗ 
e iſt befohlen worden, daß die Gemeinen von 
ihren Vorgeſetzten mit dem Worte Sie angeredet werden. 


Die Staatsausgaben für die ruſſiſche Marine belaufen ſich 
kaum über 25 Millionen Rubel. Der Sold der Schlffsolfi⸗ 
ziere iſt ſo gering, daß die Regierung ihnen unter dem Namen 
Taſclgeldek noch eine beträchtliche Zulage giebt. Der Sold ei⸗ 
nes Matroſen iſt ungefähr eine halbe Krone monatlich und die 
Rationen find ſehr ſchmal zugemeſſen; wenn fie zur See find, 
erhalt der Mann taglich anderthalb Pfund Zwieback und ein 
Glas Branntwein, und den ganzen Monat über 14 Pfund 
Pockelfleiſch, fünf Pfund Butter, drei Pfund Erbin, zwölf 
Hfund Hafermehl und anderthalb Pfund Salz. Ihr gewöhn⸗ 
liches Getränk iſt gewaͤrmter Branntwein, Quaß genannt. 
In Paris iſt unter dem Titel „Fahigkeiten“ ein Roman von 
Odillon Barrot esfchienen. . 


Auf dem Boulevard du Temple in Parid wird eine Katze 
gezeigt, die eine Romanze miaut. — Ein Franzoͤſiſches Blatt 
N meint, das konne man taͤglich im Theater hören, Kae 


* — — 


nge Ann e ee ee e Dt mit der Peitſche angetrieben werden. 


gerungen Antwerpens, die bereits ſtatt gefunden haben. Die 
erſte iſt die des Jahzes 1584 und 85, wo der Herzog Alexander 
von Parma die Stadt angriff, der Ingenjeur Siambelli fie fo 
vortrefflich vertheibigte. (S. die Misz unfe, getr. Ztg. Eine 
meiſterhafte Beſchreibung derſelben findet ſich in Schillers Ge⸗ 


ſchichte des Abfalls der Niederlande, Bd. 2, Beil. 2.) Die 


Belagerung dauerte faſt / 14 Monate, vom Anfange des Julius 
1584 bis zum 16ten Auguſt 1585. — Die zweite Belagerung 

fand im Jahre 1746 durch den Marſchall von Sachſen ſtatt. Die 
5 Sn kapitulixte, nachdem in der Nacht vom 25ſten zum 26iten 
Ma die Laufgraͤben eröffnet waren, bereits am Iſten Juni, ohne 
daß ein Schuß geſchehen war. Die Garniſon zog mit klingen⸗ 
dem Spiel ab. — Die dritte Belagerung fand 1792 ſtatt. Am 


. 18ten November ruͤckte der General Lamarliere vor die Stadt, 
welche ihre Thore oͤffnete. Er forderte den Commandanten der 
eſtung, den Oeſtreichiſchen Oberſt Molitor, auf, ſich zu erge- 
en; Dieſer erklaͤrte, er werde ſich bis aufs aͤußerſte vertbeidis n 
berall da, wo man ihn angreifen werde. Um die Stadt 


und ů 


zu ſchonen, beſchloß man die Belagerung von der Feldſeite zu 


U 
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ker Nebel batte die Arbeiten der Belagerer gedeckt. 


auf dieſelben. 
Indeſſen wurden Unterhandlungen eröffget, doch auch wieder 


unternehmen. Am 2öften waren die Laufgräben erh Star 
m Morgen 
erſt fahen fie die Belagerten, und machten ein lebhaftes Feuer 
Der General Miranda leitete die Belagerung. 


abgebrochen. Das Feuer dauerte Tag und Nacht fort; die 
Kaſerne und alle Gebäude der Eitabelle geriethen in Band, und 
am 30ſten ergab ſich die 1100 Mann ſtarke Garniſon kriegs⸗ 
gefangen. 8 2 10 


\ 


Am 3. December Morgens wüthete in Havre bei heftigem 
Sturme ein Gewitter, bel dem fi) die Donnerfchläge und Sit 
fo 1 folgten, und die Atmosphäre fo mit el ktriſcher Flüf⸗ 
figfeit angefüllt und ſo heiß war, daß man in den Hundst gen 
zu ſeyn glaubte. — In London wüthete das Gewitter am 2ien, 
waͤhrend ſich zugleich ein ungewöhnlich ſtarker Wind erhob. 
Regenſchirme, Hüte und Mutzen ſah man plotzlich die Straßen 


in allen Richtungen durchfliegen. Ein Schiff, das die Themfe 


hinaufſegelte, wurde durch den Blitz in Stucke zerſchlagen; das 
Gewilier richtete überhaupt großen Schaden an; ein Haus 
wurde faſt ganz zerſtört. i 


An der Spitze einer auf dem Marſche befindlichen ottoman⸗ 
niſchen Armee erblickt man einen Trupp von Derwiſchen (Bet⸗ 
telmoͤnchen), die mit ſonderbaren Mänteln bekleidet find und 
auf Eſein reiten, mithin das befle Sinnbild vom Ganzen: 


„in deren Mitte ſich die Fahne des Propheten b 
ben e ble benden Kinder, 0 Korps, 


und Fanatismus, aufſtellen. Nach ihnen folgen ei⸗ 


überall plündert und verheert, wohin es kommt. Ihnen 
folgen die Zimorioten oder Nationalmiliz, die auf Eſeln oder 
Maulthieren reiten, welche fie ſich ſelber anſchaffen, d. h. die 
fie ſtehlen müſſen. Sie haben deshalb immer eine bedeuten 
Maulthier⸗ oder Eſelreſerve bei ſich. Endlich erſcheint die wirk⸗ 


liche Infanterie, der ehemalige Stolz, jetzt die Schande der 


Schande einer türfifchen Armee. Sie iſt mit Gewehren, Bayo- 


netten und Diftolen bewaffnet, marſchirt aber ohne die geringſte 


rdnung, wie eine Schafheerde. Nach ihr folgt das Korps 
der Topics oder Artilleriſten, deren Kanonen von Ochfen, 
Kühen oder Chriſtenſklaven (2) gezogen, und die unerblttlich 
Die Hinterhut dieſer 
Nomadenarmee wird durch den prachtvoll gekleideten Befehls⸗ 
haber beſchloſſen, der auf einem ſchöͤnen Pferde reitet und von 
einer Menge Diener und Sklaven umringt iſt, denen er are 
Hiebe mit feinem krummen Schwerdt verſetzt, um ſich beiih- 
nen im Reſpekt zu erhalte. Unter der Beſchützung dieſer Sklä⸗ 
ven ſtehen die griechiſchen und juͤdiſchen Marketender, die aller⸗ 
lei Sachen zu verkaufen haben, fo wie die ſingenden Zigtuner 
und mit ihnen Diebe und enkersknechteee ner 


Mit zwei Ballagen. 


* 


2 Ba Ä | 
Erſte Beilage zu Nro. 301. der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 22. December 1882. = 


Biderfham 
(83ſter Artikel.) 

Die Roſen in fünf und zwanzig Gruppen und fuͤnf und 
neunzig Arten. Von Karl Selbſtherr. Breslau, ge⸗ 
druckt bei Philipp's feel, Erben. 1832. Preis 2 Rihlr. 
10 Sgr. 230 S. in 4. 

Es duͤrfte nicht allzuvielen Einwohnern hieſiger Stadt be⸗ 
kannt ſeyn, daß ſie in ihrer Mitte eine Sammlung von Roſen 
beſitzen, die in Schleſien kaum ihres Gleichen und auch in dem 
übrigen Deutſchland nicht gar zu viele Nebenbuhler haben dürfte, 
Herr Stadtrath Selbſtherr kultivirt nicht weniger als 948 Ar⸗ 
ten und Spielarten dieſer Ziergewaͤchſe, ungeachtet einer Menge 
Anderer, die zum Theil wegen unvollkommener Entwickelung 
bis jetzt nicht naher beſtimmt werden konnten. Jedoch Herr 
Selbſtherr iſt nicht nur Cultivaleur oder Liebhaber, ſondern 
wirklich Kenner, wovon eben ſowohl die ſyſtematiſch⸗ wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ordnung, in welcher ſich die oben erwähnte Samm⸗ 
lung befindet, als auch noch mehr das am Eingange genannte 
Werk den entſprechendſten Beweis liefert. Ehe ich mir jedoch 
erlaube, das Publikum naͤher mit demſelben bekannt zu machen, 
ſei es mir vergoͤnnt, einige einleitende Bemerkungen vorauszu⸗ 
ſchicken, um den Standpunkt genauer zu bezeichnen, von wels 
chem aus dieſe hoͤchſt ſchaͤtzbare Arbeit zu würdigen iſt. Unge⸗ 
achtet die Roſen ſchon in den aͤlteſten Zeiten in mannigfachen 
Formen die Zierden der Gaͤrten ausmachten, ſo betrachtete man 
doch früher mehr ihren techniſchen und aͤſthetiſchen Werth, und 
vernachläffigte es, über fie wiſſenſchaftliche Bearbeitungen zu 
liefern. Wenn man nun überhaupt bedenkt, wie ſchwierig es 
iſt, durch Beſchreibungen dieſe formreichen Gewächſe näher zu 
karakteriſiren, und die Iconographie, welche allein einigermaa⸗ 
ßen dieſem Hebelftande abzuhelfen vermochte, ſich in älteren Zei⸗ 
ten noch in ihrer Kindgeit befand, fo iſt es wohl leicht begreiflich, 
daß ſich wenigſtens bis auf Linns nicht viel ſicheres uͤber die met 
ſten den früheren Botanikern bekannten Roſen ſagen läßt. Eeſt 
durch bie trefflichen Abbildungen und Beſchreibungen eines Du⸗ 
hamel du Monceau, Miller, Oeder, Jacquin, Ro: 
zler, Thunberg, Ventenat, Smith, Trattinnik, 
Woods, Scringe, de Candolle u. A. durch die den Roſen 
vorzugsweiſe gewidmeten Schriften einer Miß Lawrence, ei⸗ 
nes Röſſig, Andrews, Thory, Lindley, Pronville, 
Des portes, Gaillon *) u. A. ward das Studium dieſer Ges 
waͤchſe immer mehr auf feſtere Grundlagen gebracht und auch eine 
groͤßere Theilnahme für dieſelben weiter verbreitet. Das pracht⸗ 
vollſte Werk lieferte Redoute (les Roses par P. J. Redoute 


peintre des fleurs, avecle texte par Thory, Paris 1817), wel⸗ 


ches einen eben fo großen Werth in wiſſenſchaftlicher als in künſt⸗ 
leriſcher Hinſicht beſitzt, und von dem nur zu bedauern iſt, daß 
es wegen ſeiner Selkenheit und Koſtbarkeit nur in die Haͤnde 
Weniger gelangen kann. Die neueſte in Deutſchland erſchienene 


Monographie von Wallroth (Rosae plantarum generis 


historia succincta etc; 1828) hat es ſich zum Hauptzweck ge⸗ 


*) B. Gaillon Resume method, etc, Strasb. Levrault 
1828. Dies Werk enthält nicht weniger als 2533 Arten 
uud Spielarten. 


— Den 


macht, die vielen zahlloſen in Gärten zerſtreuten Arten und Abs 
arten nach ihrem Werthe als Arten vörzugsweiſe zu würdigen, 
um fo eine beſſere Ueberſicht und größere Klarheit in das chaoti- 
ſche Gewühl der Synonymie zu bringen. Jedoch ſcheint der 
Verfaſſer durch die Reduction ſaͤmmtlicher bekannten Roſenarten 
auf die geringe Zahl von 24 nicht ganz dieſem Uebelſtande abge⸗ 
holfen zu haben, da es unter dieſen ſogenannten Formen mehrere 
glebt, die meiner Meinung nach gewiß als gute Arten fortbeſte⸗ 
hen können, und es im Ganzen ſchwer faͤllt, ſich in der Menge 
er vielen Unterabtheilungen, unter welche er die Formen bringt, 
recht zu finden. Auch durfte der Roſen⸗Cullivateur manches 
in dieſer Schrift vermiſſen, worüber er doch gern Auskunft zu 
erhalten wuͤnſcht, . B. Angaben über die Farben⸗Abaͤnderung, 
Cultur u. dergl., Verhaͤllniſſe, die in ſtreng wiſſenſchaftlichen 
Werken, wie das von Wallroth, weniger beruͤckſichtigt zu werden 
pflegen. Es fehlte daher bis jetzt noch an einem Buche, in wel⸗ 
chem beiden Zwecken gleich gehuldigt und den Pflanzenfreun⸗ 
den Gelegenheit gegeben wurde in vorkommenden zweifelhaften 
Fallen ſich Raths erholen zu können. Dieſem Bebürfniſſe hilft 
die vorliegende Schrift auf eine rühmliche Weiſe ab. Der Ver⸗ 
faffer theilt in einer tabellariſchen Ueberſicht ſfaͤmmtliche Roſen 
in 25 Gruppen, die nicht weniger als 95 Arten enthalten, eine 
Claſſification, die er nicht nur auf fremde, ſondern auch auf ei⸗ 
gene Beobachtungen gruͤndete. Als Haupteintbeilungsmoment 
dient die Beſchaffenheit der Kelchzipfel, je nachdem fie ungetheilt 
gleichfoͤrmig oder file en ungleichfoͤrmig ſind. Die 
erfte Abtheflung zerfällt wieder je nach der Abweſenheit oder An: 
weſenheit und Form der Afterblätter in 3 Reihen, die 14 Grup: 
pen und 65 Arten umfaſſen. Die zweite Abtheilung hat keine 
Unterabtheilung und enthaͤlt die er Wenn wir auch gern 
zugeben, daß mehreren der hier angeführten Roſen zu freigebig 
die Bezeichnung einer Art im wiſſenfchaftlichen Sinne des Wor⸗ 
tes ertheilt worden iſt, fo können wir doch nicht laͤugnen, da 
ſich wenigſtens Unterſchiede bei denſelben nachweiſen laſſen, d 
um fo weniger Veraͤnderungen erleiden, als die hierher gehörigen 
Spielarten meiſtens durch Stecklinge fortgepflanzt werden, wo⸗ 
bei ſich bekanntlich auch Merkmale erhalten, die ſonſt einer gro⸗ 
ßen Wandelbarkeit unterworfen ſind. Um den Gebrauch bieter 
Tabelle, die gewiſſermaaßen als der Schlüffel des ganzen Wer⸗ 
kes zu betrachten iſt, zu erleichtern, hat der Verfaſſer eine ſehr 
zweckmaͤßige durch Beilpiele erläuterte Anleitung vorausgeſchickt, 
die wir wegen ihrer Klarheit und logiſchen Conſequenz als eine 
vorzügliche Zierde des ganaen Werkes betrachten. Als eine nicht 
unzweckmaͤßige Zugabe dürfte vielleicht hier eine Auseinander⸗ 
ſetzung der terminologiſchen Ausdruͤcke paſſend geweſen ſeyn, die, 
wenn gleich der Verfaſſer ſich der deutſchen Sprache bedient, we⸗ 
nigſtens für den Lajen zuweilen noch naͤhere Erklarung bedürfen. 
Bei den einzelnen Gruppen ſind noch die Merkmale angegeben, 
die allen dahin gehörenden Arten zukommen, und bei Beſchrei⸗ 
bung der Arten ſelbſt iſt nichts vergeſſen, was zur Feſtſtellung 
des Unterſchiedes von andern Verwandten dienen kann, als zu⸗ 
erſt die Diagnoſe, dann nähere Angabe der Beſchaffenheit des 
Stengels, der Zweige, Stacheln, Blätter, Blattſtiele, Blu⸗ 
menſtandes, Blumenſtiele, Fruchtknoten, Kelchzipfel, Blumen⸗ 
krone, Blumenblaͤtter (Farbe und Form derſelben); ferner das 


1 


Vaterland, Standort und Pflege, Blüthezeit, Bemerkungen 
über die Abſtammung und Verbreitung, auch endlich die Spiel⸗ 
arten, letztere namentlich in einer Vouſtaͤndigkeit, die wenig zu 
wünſchen übrig läßt. So finden wir z. B. von Rosa pimpi- 
nellifolia 25, von R. alpina 20, von R. Noisettiana 22, von 
R. semperflorens 50, von R. centifolia 29, von R. gallica 
von R. alba 90, u. dgl. Abänderungen näher erwähnt. 

Vollſtaͤndige Inhaltsverzeichniſſe, wie fie jedem Buche zu 
wüͤnſchen find, beſchließen das Werk. Das erſte enthält in als 
phabetiſcher Ordnung die in dem Werke angeführten Roſen 
mit Blifügung der Autoren, welche fie ſchon früher beſchrieben 
haben, das zweite und dritte alle bisher bekannten Roſenarten 
nebſt ihren Spielarten. Druck und Papier find lobenswuͤrdig. 

Wir schließen dieſe Anzeige mit dem aufrichtigen Wunſche, 
daß dem Verfaſſer Anerkennung feiner nuͤtzlichen Beſtrebungen 
in reichlichem Maaße zu Theil werden möge, die wohl nur felten 
das Publikum einer Arbeit verſagt, welche, wie die vorliegende, 
allein aus Liebe zu dem gewählten Gegenſtande unternommen 
und mit ſo ausgezeichnetem Fleiße vollendet wurde. 

i H. R. Goͤ p per t. 


Aufloͤſung der Charade im vorgeſtrigen Blatte: 
N brit kt nd 


52 Dheater⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 22. December zum erſtenmale: Pauline, 
die Fürſtentochter. Schauſpiel in 5 Akten, von Fr. 
v. Weiſſenthurn. 
Nn ve. ee Tele Ken Brelfäromntifä 
. elm . — oiſch⸗roman e 
Oper mit Tanz in 4 Akten. Muſik von Roſſini. 
Mittwoch den 26ften, zum erſtenmal: Die Schutzfrau. Luft: 
ſpiel in 1 Akt von Kurlaͤnder. Dann zum erſtenmale: Ein 
Tag in Salzbrunn. Luſtſpiel in 1 Akt von Baron 
von Biedenfeld. Zum Beſchluß, zum erſtenmale: Die 
1 pageye. Poſſe in 1 Akt. 
Donnerftag den 27ſten: Zampa, oder: Die Marmor: 
braut. Oper in 4 Akten. : 
Freitag den 28ſten: Divertiffement, arrangirt vom Ballet: 
meiſter Herrn Oecſoni, ausgeführt vom ſaͤmmtlichen Bal⸗ 
letperſonale. Dann: Redoute. Anfang 6 Uhr. 
5 Pireiſe der Plätze: 25 
Ein Billet in den Saal und in den iſten Rang 20 Sgr.; 
ein Billet in die Gallerieloge 10 Sgr.; ein Bidet auf die Gall. 


rie ½ Sgr. Blllete zu dieſer Redoute find von Sonntag den 
23ften an beim Buchhändler Herrn E. Pelz, Schmiedebrücke 


Ar. 1, zu haben. > 
| Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Berfpätet,) 
Die am Iiten dieſes Monats vollzogene a 
rer Tochter, Friederike, mit Herrn Wilhelm Luft 
Comorn in Ungarn, beehren wir uns theilnehmenden Ver⸗ 
em ſchaͤtzbaren Wohlwollen zu empfehlen. 
Luis Pulvermacher, nebſt Frau, 
in Breslau. 


ins Barohte enpſchi 


wandten, Freunden und Bekannten anzuz igen, und die 
—.— a 9 


ſich ganz ergebenſt: 
riederi ulver macher. 
ilhelm Luſtig. 


er 
e 
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unſe⸗ 
g aus 


geheim gehaltene Bereitungsart de chen 
erfahren, durch den fich die Pariſer und Londoner Waaren ge⸗ 
genwaͤitig fo ſehr auszeichnen, fo hat der ſchon wegen mehreren 


Entbindungs Anzeige. 

Die heut erfolgte zweite Entbindung meiner Frau, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich, theilnehmenden 
Freunden ganz ergebenft anzuz gen. 

Grünberg, den 16. December 1832. 

: Foͤrſter, Kaufmann. 


Entbindungs: Anzeige, ie 
Die am 14. December d. J. erfolgte, zwar ſchwere, jedoch 
glückliche Entbindung meiner Frau, Emilie, gebornen von 
Bykowska, von unſerm dritten Sohne, bechre ich mich fer⸗ 
nen Verwandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 
Potaznia im Königreich Polen, den 16 Dicember 1832. 
i Wilhelm von Saint⸗Paul. 


ode An ge,, 
Am 15ten d. M. Abends endete nach vielen Leiden an 
den Folgen einer Unterleibskrankheit mine geliebte Gattin 
Roſina Dorothea, giborne Thomas, ihr kurzes Leben 
im noch nicht vollendeten I7flen Jahre. e Freun⸗ 
den und Bekannten widme ich dieſe Anzeige, und bin ver⸗ 
ſichert, daß mir eine ſtille Theilnahme an meinem Schmerze 
nicht verſagt werden wird. ; 
Striegau, den 16. Dezember 1832. ae 
Chriſtian Gottlieb Reimann, 
Kaufmann. 8 
Todes Anzeige. 5% 
Den 16ten d. M. Abends um 6 Uhr entſchlief zu einem 
beſſern Leben, in ſeinem 67ften Jahre, der Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor, Landrath a. D. und Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
er Klaſſe, Erbherr auf Schwarzau ꝛc., von Nickiſch⸗ 
Roſenegk. 
Tiefgebeugt zeigen dies hier urch an: . 
© die Hinterbliebenen. 
Schwarzau bei Rüben, den 18. Dezember 1832, 


5 Gewerbliches. 

Bei der am 1 ten d. M. geſchehenen Verlooſung der vom 
Gewerde Verein aus der Ausſtellung gekauften Gegenſtaͤnde fiel: - 
der erfte Gewinn auf Nr. 61, der z eite auf Nr. 72, der dritte 
auf Nr. 64, der vierte auf Ne. 150, der fünfte auf Nr. 112, der 
1 auf Nr. 97, der ſiet ente auf Ne. 29 und der achte auf 

r. 199. 1 2 

Von den feit einiger Zeit in den Verſammlungen des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins vorgewieſenen Fabrikaten, find folgende von hie⸗ 
ſigen G werbtreib enden verftrlgt«, und dei ihnen zu kaufende 
Artikel beſonders empfehlungswerth gefunden worden?: 

verſchiedene künſtlich nach a Art ausgeführte Drath⸗ 
arbeiten dis Hin Nadler Krauſe (Mirorſten⸗Hof Nr. 5), 
ein durch Güte, Feinheit unnd Farbe ſich auszeichnendes Stuck 
blaues Tuch, vom Hrn. Tuchſcheerer Scholz (Sande 
Straße Nr. 60, unh, ; © 
die leicht und ſicher zündbaren chemiſchen Friktions⸗Feuerzeuge 

des Hrn. Uhrmacher Schade sen. (Sand⸗Straße Nr. 6). 

Oa es den hieſigen Metall- Arbeitern hoͤchſt wichtig iſt, 


des chemiſchen Goldfirniß zu 


anderen Verdienſten um den Verein zum Ehrenmitgliede ne 
nannte Hr. Apotheker Kerſchſtein 3 von ihm hierzu dargeſtellte 
Präparate eingereicht, deren Bercitungsweiſe er auch bekannt 


zu machen erbötig iſt, wenn fie nach den Verſuchen, die bereits 
mit ihnen vorgenommen worden, günſtige Refultate liefern. 
Breslau, den 20. Dezember 1832. 
. — Prof. Dr. Müller, Sekr. d. G.⸗V. 


Klein: Kinder ⸗ Schule 


Es hat dieſe, Kirchgaſſe Nr. 16, befindliche Schule, zum 


Beweis, wie fehr man ſich von der Nützlichkeit und guten Ein⸗ 
196 0 derſelben 1 hat, an Schuͤlern ſo . 
daß es dringend nöihig wird, mehrere Schulen dieſer Art anzu⸗ 
Ken Dazu find aber noch mehr wohlthätige Beiträge von 
Nöthen. Ich bitte daher im Namen des bereits wohlbekann⸗ 
ten Vereins allgemein geachteter Maͤnner und Frauen, welche 
ſich zur Leitung dieſer Schule verbunden haben, recht herzlich, 
alle Kinder⸗Fleunde, welche von dem Nutzen ſolcher Schulen 
überzeugt find, durch welche Kinder von 3 dis 7 Jahren, deren 
Eltern ſie den Tag über ſich ſelbſt uͤberlaſſen müffen, dem fo 
gefährlichen all al entriſſen und zweckmaͤßſg beſchaͤftiget 
werden, uns durch Zuſicherung, wenn auch noch ſo geringer 
vierteljährlicher Beiträge in den Stand zu ſetzen, zunaͤchſt eine 
zweite Klein⸗Kinder⸗Schule zu errichten. Ich erbitte mir daher 
S un fee Gönner unſrer Schule eine gefaͤllige 
ekanntmachung ſeines Namens, Wohnung und Beitrags, 
damit der letztere dann gegen eine von mir und einigen Mitglies 
der des Vereins unterſchriebne, gedruckte Quittung von un⸗ 
ſerm Boten vierteljaͤhrl. eingeholt werden können. Zu den Koſten 
der erſten Einrichtung der 2ten Klein⸗Kinder⸗ Schule habe ich 
den Ertrag folgender kleinen Kinderſchrift beſtimmt. 
Gerhard fen., als gegenwaͤrtiger Vorſtand der Schule. 
Vater Richard mit ſeinen Kindern vor der 
Krippe zu Bethlehem nebſt einem Weihnachtsliede, ver⸗ 
faßt von Gerhard. Dieſe kleine Schrift wird bei dem Kirch⸗ 
bedienten Jaͤhnſch an der Eliſabetkirche zum beſten der Kleine 
Kinder Schule für 2 Sgr. verkauft. Für Wohlthaͤt r, welche 
zur Errichtung einer ten Schule dieſer Art, ein Mehreres dafür 
eben woll⸗n, werden Exemplare auf Schreib: Papier bei dem 
en. Gerhard ausgegeben. ; 


Bekanntmachung. 

Nach einer uns von den Erben des verſtorbenen Lotterie Ein⸗ 
nehmers L. itgebel zu Liegnitz zugekommenen Anzeige, bat ſich in 
dortiger G. gend das Gerücht verbreitet, daß in dem Einnahme⸗ 
Comtoir deſſelben, in Anſehung eins Vierte llooſes von 
der in der 5ten Klaſſe 66ſter Lotterie mit dem erſten Haupt⸗Ge⸗ 
winn von 150,000 Rtlr. gezogenen Nummer 17156, Unrichtig⸗ 
keiten 8 ſeyn ſollen. Wir find es der Wahrheit und 
dem Rufe des Verſtorbenen ſchuldig, dies Gerücht hiermit oͤffent⸗ 
lich für völlig grundlos zu erklaren, indem uns nicht allein die 
Namen und perfönlichen Verhaͤltniſſe der ſaͤmmtlichen vier Theil⸗ 
nehmer des vorgedachten Haupt Gewinnes genau bekannt, ſon⸗ 
dern auch zur Befriedigung jedes einzelnen Gewinnes bereits die 

noͤtbigen Einleitungen getroffen worden find. 
Berlin, den 18. December 1832. 
Koͤnigl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
Scherzer. Bornemann. 
Anzeige für Dlumenfreunde 


Daß ich meine Pflanzenhäufer von heute an zum 


n Beſuche 
von Gäften wieder eingerichtet habe, zeige ich dem verehrten 
Publikum hiermit ergebenſt an. f 

Breslau den 21. December 1832, i 
a C. Chr. Monhaupt, 


in allen guten Buchhandlungen, in Breslau auch 


Reue Romane von F. Kruſe: 
L. Kruſe, Mesmeriſche Liebe. Novelle. Das Mädchen von 
Rhodos. (Aus dem Daͤniſchen.) 1¼ Rtlr. 
Die alten Freunde. Erzaͤhlung. Pelmyra, 
taſie⸗Stuͤck. (Aus dem Dänifchen.) 1} 
arl dem Vierten. m Franzoͤſiſchen ‚Mor: 
touvel. 4 Bde. 4% Rtlr 
— Daniel der Steinfchneiber, oder: Werkſtatt⸗ 
lungen, von Michel Raymond. Erſter Band: Die 
Frau des Widerſpenſtigen. Das Aushaͤngeſchild 1 ¼ Rtlr. 
Verlag von Ch. E. Kollmann in Leſpzig. Ha 
oſo⸗ 


— 


horsky, Albrechtsſtraße Nr. 8, zu haben. 5 


Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 3) 
iſt erſchienen und zu haben: ‘ 5 
Communionbuch für evangeliſche Chei⸗ 
ſten, von Th. Gerhard, Senior zu St. Eli⸗ 
ſabeth, mit einem Anhange, welcher die faͤmmt⸗ 
chen Communjonlieder enthält. 1 Rtlr., ſauber 
gebunden mit Goldſchnitt und Futteral 1 Rtlr. 
20 Sgr. i 
Der gediegene Inhalt dieſes Communionbuches entſpricht 
dem Zweck, jedes Gemuͤth fuͤr dieſe wichtige Handlung vorzube⸗ 
reiten und den religioͤſen Geiſt zu wecken. Es verdient da⸗ 
her als eine werthvolle Gabe beſonders fuͤr Confirmanden em⸗ 
pfohlen zu werden. : 
Muſikaliſches Weihnachtsgeſchenk. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 1, 
iſt eben erſchiene?n: eur 2 
Drei neue Breslauer 
Lieblingstaänz e, 
a auf 1833. 
Componirt und fin: das Pianoforte eingerichtet 
von A. Albrecht II. ; 
Mit einer vom Hrn. Baron n f lithographirten Titel⸗ 
vignette. 


Herr A. Albrecht ſſt durch feine früher belt g de 
a 
welche 


Tanz⸗Compoſitionen bereits zu bekannt und beliebt, < 

«3 einer beſondern Empfehlung der obigen noch bedurfte, 

den 3 Strauß ſchen an die Seite geſtellt zu werden 
verdienen. —— 4 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrucke Nr. 1, 
ift eben fertig geworden, und für 10 Sgr. zu haben: 
Plan der Stadt und Citadelle 


von Antwerpen. 


Nach einem neuen in Antwerpen erſchlenenen Orl⸗ 


ginale, auf zwei Blatt in groß Folio lithographirt. 

Ein Plan in dieſer Größe, welcher dis Darſtellung der 
kleinſten Details zulaͤßt, von einem Platze zu erhalten, auf wel⸗ 
chen die Augen der ganzen civiliſirten Welt gerichtet ſind, wird 
gewiß Allen willkommen ſeyn, welche an 1 
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Intereſſe nehmen, um ſo uche a derſelbe zu einem fo geringen 
Preiſe erſcheint. 


Bei Edu ard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 1, 
iſt eilihienen; 


Neue methodiſche Anweiſung zum 


Blumenzeichnen, 
beſtehend in einer vom Leichten zum Schweren fort⸗ 


ſchreitenden Reihe zweckmaͤßiger Vorlegeblaͤtter. 
Zum Gebrauch in Volks⸗ und Buͤrgerſchulen, fo wie in 
Gymnaſien und Gewerbeſchulen, beſonders aber für den Selbſt⸗ 
Unterricht und mit beſonderer Ruͤckſicht auf die 
Unterweiſung der Maͤdchen, 
bearbeitet und herausgegeben 
i von Fr. v. Korff. 
1. en beſtehend er 1 Bogen Text und 24 Blatt Bu 
nungen, enthaltend 95 Vorlagen. 
Preis im Futteral 15 Sgr. 
Es ift dies das erſte Heft der dritten Abihellung belpuch 
ST und Stillleben), des Herrn von Korff v 
2 ndiger Anleitung für alle Fächer der Zeſchnen⸗ 
u 


nf, und wird gewiß eben ſo günflige Aufnahme finden, 


als die Babe erſchienenen Hefte, von denen bereits eine große 
Anzahl Abdruͤcke in das Publikum gekommen ſind, da das 
ren hier eben fo inſtruktiv behandelt iſt, als dies bei 
den vorher herausgekommenen Anfangsgründen der 5 war. 
Eltern, Lehrer und Erzieher muͤſſen mh o mehr auf dieſes Zeich⸗ 


nenwerk aufmerkſam gemacht werden, als der demiſelben k beige⸗ : 


legte Text die Unterweſſung ungemein erleichtert. 


Album littéraire 
‚nedige par Auguste Gathy. 

Ce journal se compose de pieges inédites et de mor- 
ceaux extraits des meilleurs ouvrages nouveaux, Son but 
est d’ofirir:une collection choisie au litterateur, un de- 
lassement agreable a. Thomme d’affaires, une lecture 
utile à la jeunesse et aux personnes qui cherchent les 
moyens de se fortifier dans la langue frangaise. Le pre- 

mier article. de chacune des feuilles est consacré à la cri- 
tique literaire;, de maniere- que, pour former Phistoire 
complete de la littérature frangaise comparee aux litte- 
ratures etrangeres, le lecteur, par la suite, n’aura qu'à 
coordonner les materiaux contenus dans cet article. Cet 
avantage, Aue n.offre aucun des autres journaux, donnera 
à c xecuei 
d’abonnement pour année 4 Thlr. 16 Gx. 
Hambourg, Decembre: 1882. i 
Hoffmann et Campe; 

In Breslau zu beziehen durch die 

Buchhandlung Aug. Schulz und: Comp, 
am. Ringe No. 57. 


. G. Förster, 
Albrechts-Straſse Nr. 58, 

empfiehlt: zu: diesem: Weihnachts-Feste sein wohl as 

sortirtes Eager der neuesten und besten Artikel aus dem 

Gebiete der Kunst, Literatur und Musik, dem resp. 

Bubliko, zu. wohliwollender. Bes 


une valeur reelle, un interet durable. Prix. 


a eee: 
Fuͤr die bevorſtehende 8 4 

1 Weihnacht: und Neujahrszeit 2 
empfiehlt die : 
Buchhandlung Ferdinand Hirt! 
% in Breslau (Ohlauerſtraße Nr. 80) 5 
ihr in jeder Beziehung wohl aſſortirtes 3 
Lager der geneigten Beachtung des 

f Publikums. 5 
ee e l 


Auswahl von eleganten Stickmuſtern, 
als nuͤtzliche Wen empfohlen 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 
(Ring Nr. 52.) 


Kleines Arbeitsbuch für Damen. Eine Toſſettengabe 
mit den neueſten Muſtern zu allen weibl. Kunſtarbeiten. 
Dritte Aufl. 1 Rtle, 

Klei 85 ‚Ras gazin von Muſtern zu weißen Sun 

weite 

54 neue Muſter zum Auszaͤhlen in Spitzengrund oder Tal, 

mit den neueſten Deſſeins zu Kleidern, Mee 1. 


75 neue Muſter zum Auszählen i in Spitzengrund DEE X. 


Pauker, neueſtes Muſterbuch von 103 außpenfipnt, ee 
Slrſckmuſter⸗Touren ıc. Sgr. 
Pracht⸗Muſter zum Blondiren oder Stopfen in ea 
grund, ſo wie zum Sticken ꝛc. 2 Hefte. * 25 Sgr. 
5 neuer Muſter zur weißen Slicheei, ee 5 
5 1½ Rtlr. 
ne . Maria, Stſckbuch auf das Jahr 1833. Eine ausge⸗ 
waͤhlte Sammlung der neueſten Muſter in ne Stickerei 


zum Plattſtich und Blondiren 1 Rtlr. 20 Sgr. 
815 elegante Stickerin oder Prachtmuſter im neueſten 
Modegeſchmack 20 Sgr. 
Die kleine und fleißige Stickerin, oder die Schule des 
Stickens in allen Zweigen 15 Sgr. 
Die allzeitfertige Stickerin c. 17½ Sgr. 
Stick⸗Alphabet, (ſchwarz), 2½ Sgr. 
Desgleichen, (hunt) 2 5 Sgr. 
Die elegante Wäle: Zeihnerin 15 Sgr. 


S Der Komet, 
ein Unterhaltungs⸗Blatt für die gebildete Leſewelt, 
herausgegeben von C. Herloßſohn, 
erſcheint auch im folgenden Jahre, wöchentlich incl. der Bei⸗ 
lagen 6 Nummern. Preis des Jahrganges 11 Rtlr. 8 Sgr. 
Alle loͤbliche Poſtaͤmter, Zeitungs: Expeditionen und Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau A. Goſohorski, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
nehmen Beſtellungen darauf an, und wenden ſich an die K. 
S. Zeitungs⸗Expedition hier, oder an die Buchhandlung von 
Leipzig im December 1882. Fr. Aug uſt Le o. 


* 
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85 der Buchhandlung von Aug. Schulz und Comp. in Breslau 


(Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 8 Karpfen) 
ſind folgende neu erſchienene Werke 08 10 f 


Medizin, Chirurgie, Pharmazie. 


Grießelich, L., Skizzen a. d. Mappe e. reiſend. 1 


then. gr. 8. geh. Carlsruhe. 0 Sgr. 
Dzondi, K. A., Aesculap. Eine Zeitschrift der Verve 
kommn. d. Heilkunde in allen ihren Zweigen ge- 
widmet, Neue Folge. I. Bd. 18 u. 28 I m. 1 
8. Halle. ½ Sgr. 
Sy 155 J., Abhandl. über d. Ausſchneid. Eanthaf Gelenke. 
Aus d. Eat, gr. 8. geh, Weim 22 ½ Sgr. 
Fletcher, R., Mediz.“ 9 00 Bemerk. u. Erläuter. Iſte 
Abth. m. 4 Tfln. gr. 8. geh. Weim. 1 Rllr. 15 Sgr. 
Die Alldopathie, Sl. i. d. Kurbildern des ‚Dr. Eruͤger⸗ 
5 14 8. geh. D 10 Sgr. 
Henke, A., Taſchenb. . Mitter üb. d. phy. Erzieh. d. Kinder 
17 erſten Kinderjahren, u. uͤb. d. Verhuͤtung, Erkenntni f. 
u. Behandl. d. 1 Kinderkrankh. 2 Bochn. te Au 


12. geh. Frankf. g. M 2 Rtlr. 


Lawrence, W., Vorlefungen üb, Chirurg. u. chirurg. Aer 
peutik, deutich bearb. v. F. J. Behrend. iſte u. 2te Liefer. 
24 Bog. Subſtriptions⸗Preis. gr. 8. geheft. Lelpz. 

1 Rtlr. 10 Sgr. 

Fiſcher, A. F., 5 Urſachen, Weſen u. Heilart d. 1 
ſtens. 8. geh. Prag. 20 Sgr. 

Hanak, M., Geſchichte e. natürl. durch ſich as e 

7 Somnambuliemus, beobacht. i. J. 18¼. 8 ie, Loy 


Nur Sgr. 
Lutherig, K. F., Anleit. Kroͤpfe u. dicke Hälfe nach ihren ver⸗ 


ſchier. Urſachen zu unterſcheid. zu verhuͤt. u. zu . . 
Ilm. 5 Iso oratis e ed. Benseler. 8 Maj. 


15 
Bräunſich, G., Das Gemüth duct, ſ. ichen. eitel 
auf d. körperl. Befind. d. Menſchen. 8. Ilm. 10 Sgr. 
Morel Rubempré. J., Der Weg zu e. hohen Lebensalter 
; 8 d. wahren Heilkunde ohne Arzt, nn 131 =: 
tuttg. tlr. x 
G6 5 . F. F. G., Der gewaltſame Tod ohne Verletzung. Ein 


Handb. f. Krimmaliſten und gerichtl. Aerzte. gr. 8. Na 


ter, A. L., Abhandl. a. d. Gebiete d. seht Mediz. und 
Ric n ? i 1 Kilt 11%, Sgr. 


Chirur Berl. 
— e 8 Lehle v. Waſſerkrebs. 0 2 geh. a 


Hecker, J. F. C., Die Tanzwuth, e. Volkskrankh. i. ie 


alter, = geh. Berl, 


Biene $ ch chirurg. Bemerkungen. Mit 2 Tafln. 
gr. 8 


eh. Halle Sgr. 
Dzondi, 5 dar Neue zuverläß. Heilart % 8 te 


Aufl. 8 b. Ha lle. r. 7½ Sgr. 
of ionder, J Es, 5 Die Urſachen u. Hulfsanzegen d. untegelm. 


u. ſchweren Geburten. te Aufl. gr. 8, geheft. a: 


antipforifchen Arzneien. gr. 8. Muͤnſt. 


ae 5: C., 
buchf. 


VVV 
2) Alte Sprachen. 

Ram bach, C., Thesaurus eroticus ling. lat., sive theo- 
geniae, "legum et morum nuptialium apud Romanos 
explanatio nova. 8 maj. Stuttg. 1 Btlr. 16 Sgr. 

Roeder, L, F. A., De trium, quae Graeci coluerunt, 
Comediae generum ratione ac ee dispu- 
tatio.. 4. Susati. 4 Ktlr. 26 ½ Sgr. 

Publius Virgilius Maro, a lectionis et per- 
pet. adnotat. illustratus a. C. G. Heyne, Editio 4. 
-curav.G. Ph. Wagner. Vol. II. Keneidis Abri ne 


8 maj. Lips. Rilr. 


Cajus Cornelius Tacitus ſämmtliche Werke, aber v. 
W. Bötticher. Ar Bd. gr. 8. Berl. 1 Rtlr. 22 / Sgr. 
Mayer, J. B., -Anleit. z. Ueberſ. g. d. Deuſch. i. Lat., f. d. 
mittleren Klaſſen d. gelehrt. Schulen, i. 2 Abth. m. abge⸗ 
ſondert. Kommentar u. ſteter Hinweiſ. a. Zumptis größere 
lat, Grammat. gr. 8. empf, 25 ½ Sgr. 
Geſchichte von Alt⸗Griechenland. Ein Hand⸗ 
 Syimnaf, Ne z. . g. d. Deutſch. 
i. Lal. bearb. Ate Aufl. g 22 ½ Sgr. 
e Werke, Ueberſ. 1 5 6 Bente 2 Bde. gr. 8. 
Berl. 3 Rtlr. 15 Sgr. 
Grufins, G. C., Griechiſch⸗ deutſch. Woͤrterbuch d. mytholog. 
hiſtoriſch. und geograph. Eigennamen. gr. 9. Hannov. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 
Caesaris commentarii de bello gallico 5 civili ed. A, 
Baumstark. 8 maj. Frib. 2 Btlx. 
Lips. 
2 Ktlr. 
b) Neue Sprachen 
Gerard 1 8 11 a Sac ir Bd. gr 


8. geh „ Sgr. 
Deyſle, C. F., Vollſtaͤnd. franz. ⸗deutſch. Wörterb, i. etymo⸗ 
log. Ordnung. gr. 8. geh. Stuttg. 


1 Rtlr. 7½ Sgt. 

Claude, P., u. Lemoine, P., Theoret. prakt. Grammatik 

d. franz. Sprache f. d. öffentl, u. Drivat- Unterricht, Ate 

Aufl. gr. 8. Kempt. 206 ½ Sgr. 

La Henriade, posme par Voltaire, avec les notes; 

suivi de Lessal sur la poesie Epique, 1 93 
type, 12. Paris. 12 / 8 


Carry, J. P., Grammaire anglaise. 8. Paris. 1 Rix. 
gr. Sinnett, E. W. P., Neues engl. Leſebuch. 8. geh. 38 . 


r. 


Orth, H. v., Kurze Anleit. z. ſchnellen Erlernen d. en liſchen 
Sprache; z. Selbit: Unterricht. ir Bd. 8, geh. Ban: 


gr. 
Will, P., Materialien 5 Ueberſ. a. d. Deutſch. i Engl nebſt⸗ 
Dhrafeologie u. Ausſprached. Engl. 8. Darmſt. 20 Sgr. 


5 Kurze prakt. a Erlernung d. neugriechtz: 
Bönninghaufen, C. v., Syſtemat. alphabet. Repertor. d. b 
1 Rtlr. 20 Sgr. 


chen Sprache, ne 


N d. e Res: 
ben j. Griechld. gr., 8. M 5 Sgr 


Vorſtehende, ſowie alle von anderen Buchhandlungen oͤffentlich 7 Werke, ſind a nür⸗ 


bei uns vorraͤthig, 
en bewilligen wir ben üblichen Rabatt. 


ſondern werden auch Literatur Freunden auf. Verlangen gern a Durchſicht mitgetheilt. 


Bei größeren 
Aug. Schulz und Comp. 


Für Eltern ’ Erzieher „Lehrer und 
Kinderfreunde. 

Mit Beginn des neuen Jahres erſcheint in der Buchhands 
lung von Aug. Schulz und Co mp. in Breslau (Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 57 in den 3 Karpfen) ein paͤdagogiſches 
Wochenblatt für die Jugend: 

Der Breslauer Kinderfreund, 
herausgegeben von Dr. rancolm, 

Director der Koͤnigl. Wilhelmsſchule in Breslau. 

Um den Zweck und Inhalt dieſes Wochenblattes fuͤr Kin⸗ 
der von 7 bis 14 Jahren kurz anzudeuten, ſei hier nur be⸗ 
merkt, daß daſſelbe im Sinne des bekannten Leipziger Kin⸗ 
derfteundes von Weiße, jedoch den heutigen Bedürfniffen 
entſprechend, bearbeitet wird, und demnach allen Lehrern, 
Eltern; Erziehern und Kinderfreunden als ein gutes Huͤlfs⸗ 
mittel zur Bildung und Veredlung der Jugend empfohlen 
werden darf. Es uͤbernimmt zugleich die Pflicht der Eltern ꝛc. 
die Kinder auf eine angenehme und nuͤtzliche 
Weiſe in den Freiſtunden zu beſchaͤftigen, und 
bwüuſcht fich dafür eine recht freundliche Wpeilnahme in der 
Baterſtadt und Provinz. 

Die kleinen oder großen Abonnenten werden am Schluſſe 
des Quartals dem Titel beigedruckt, und bilden ein Denkmal 

der Theilnahme an dieſem patriotiſchen Unternehmen. £ 

Der Pränumerations⸗ Preis des ganzen Vierteljahres be⸗ 

trägt nur 10 Sgr., wofuͤr jeden Mittwoch Nachmittag 
eine Nummer ausgegeben wird. 

Alle Wohlloͤbl. Poſt Aemter und Buchhandlungen des 
Preuß, Staates liefern die Exemplare zu demſelben Preiſe. 

t Ausführlichere Anzeigen find von obi⸗ 
ger Buchhandlung unentgeldlich zu erhalten, woſelbſt 
auch Abonnements ⸗ Scheine als angeneh⸗ 
mes Weihnachts⸗Geſchenk ausgegeben werden. 
— — — —t¾— — — — 

Bei Eouard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 15 
iſt zu haren: 

Ein neuer Comtoir⸗Kalender für 1838, 
mit r RUHEREHONER Randverzierungen im Congrev⸗ 

ſchen Buntdruck. 
Preis aufgezogen 7%, Sgr. 
Der beste König das ähnlichste Portrait des 
Königs von Preussen, a 2 %½ Sgr. 
Portrait des General Chassé. " A 13 Sgr. 
Berlin wie es ist und — trinkt. 1ster 8 Lor. 
Eckensteher.“ a 7 
erhielt so eben wieder 
dle Kunsthandlung von Eduard Sashse, 
+ Riemer-Zeile No, 23. 


1 -und Viſiten⸗Karten 
werden auf Beſtellungen fortwährend zu den billigſten Preiſen 
gefertigt, in der 


Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 


am Ringe Naſchmarkt⸗Seite Nr. 46. 


- vres compl. p. le Pianoforte seul p. 


Anzeige 


De Hum or i ſt. 
Eine ea zur Förderung guter Zeit. 


Der Hausfreund, der ſich ſeit zwölf Jahren in Breslau 
bekannter ‚gaftfreundlicher Aufnahme zu erfreuen hatte, will 
vom neuen Jahre 1833 an, unter dem Namen: 


„Der Humor i ſt“ 
aus dem Alteren Kreiſe des Hauſes in die größere Welt treten. Er 
hofft, die alten Freunde werden ihm treu bleiben, und neue wer⸗ 
den der guten Zeit nicht abhold fein, die er zu fördern verſpricht, 
indem er ſich zur beſtaͤndigen Aufgabe geftellt hat, in Bildern, Ans 
ſichten und Mittheilungen aus Welt, Haus und Zeit Erheiterung, 
Seelenfrieden, Herzensfreuden, Geiſtesdewegung, gluͤckliche Wür⸗ 


digung der Thotheit und Wahrheit, Luſt und Liebe zum Leben 


und menſchenfteundlichem Wirken, Freud an Wort und Ge⸗ 
ſang, den Leſern als die ſchoͤnſten Gefährten der guten Zeit zu⸗ 


sugefel en. 
C. Geisheim, als Herausgeber. 


Als Verleger haben wir Vorſtehendem nur noch hinzuzu⸗ 

en) daß der Preis des „Humoriſten,“ von welchem wochent⸗ 
= Sonnabends hier bei uns (Herren » Straße Nro. 20) eine 
Nummer A1 Bogen in Oktav ausgegeben werden wird, ganz der 
des Hausfteundes bleibt, nämlich 1½ Sgr., und wir dafle Sor⸗ 
ge tragen werden, durch eine angemeſſene aͤußere Ausſtattung auch 
das Unfrige für deſſen beifaͤllige Aufnahme redlich beizutragen. 
Auftrage werden nicht ſowohl bei uns und dem Herrn Verf 
hierorts, als demnaͤchſt in allen reſp. Buchhandlungen und dei 


unſern Herten Commiſſionairen in der Provinz angenommen, 


woſelbſt dieſe Wochenſchrift uberall ohne Preis⸗Erhoͤhung zu bee 
Breslau im Dezember 1832. 


Graß, Barth und Comp. 


ziehen kin: wird. 


Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 


goldnen Granate Nr 37 wird gratis veradfolgt: 

Anzeiger XLII. Index XIX und NX. Schluß der 
Geſchichts nebſt deren Huͤlfswiſſenſchaften, Anfang der Geo⸗ 
und Topographie, Voͤlker⸗ und Länderkunde, Statistik und 
Reiſen. 

Auch iſt daſelbſt noch zu beigeſetzten niedrigen Preiſen ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung zu haben: 

The works of Byron 32 voll. 12. m. Titelk. Zwickau 
182427. an: neu. Ldpr. 107, Thlr. f. 6 Thlr. The 
works of Shakspeare in one vol. w. Appendix. 
Lps. 824—26 L. 5%, Thlr. f. 3 / Thlr. 
derſaal deutſcher „Dichtung 2 Bde. Winterth. 828. 29 
L. 2% Thlr. f. 17% Thlr. Wilh. Müller, vermiſchte 
Schriften hesg. W een Biographie von Schwab. 5 Boch: 
12. Epz. 1830. Ppbb. neu. Ldpr. 6 Thlr. f. 4 Thlr. Oeu- 
Ch. M. de We- 
ber. 2 voll. Vienne L. 9 Thlr. f. 4 Thlr. Der Vampyr, 
Oper v. Wohlbruͤck, comp. v. Marſchner. Clavierauszug 
f. 4 Hände. Lpz. L. 5 / Thlr. f. 8 Thlr. Oeusres de 


Kalkbrenner 5 le Pianof. Cah. II. Lpz. L. 8 Thlr. 


Follen, Bil⸗ 


f. 1%, Tblr. d. Raumer hiſtor. Taſchenbuch ter Jahrg, 
Lpz. 1831. Hlöldrbd. g. neu f. 4% Thlr. Vaillants 
Naturgeſch. d. afrikan. Vögel uͤberſ. m. Anmerk. ve Bechſtein. 
ifter Bd. (mehr erſchien nicht) m. illum. K. 4. Nrb. 1802. 
Hlbfrzbd. L. 14% Thlr. f. 4 Thlr. Funkes Naturgeſch. f. 
Kinder, hrsg. v. Lippold. Ste A. m. illum. K. Lpz. 1830 Ppbd. 
neu. L. 3 Thlr. f. 2½ Thlr. Hübners Zeitungs: u. Con⸗ 
verſationslexicon 31ſte A. v. Ruͤder 4 Bde m. vielen Bild⸗ 
niſſen. Lpz. 1828 Hlbfrzbd. neu. L. 8 Thlr. f. 6 Thlr. 
Schillers Werke in 1 Bde. 1830. Hloftzbd. ganz neu. 
L. / ( er eu 

Auch iſt daſelbſt noch abzulaffen: ein gut conſervirter 
Schrank mit vielen Schubladen, Boden und Deckel von 


Glas; vorzüglich brauchbar zur Aufbewahrung entomologi⸗ 


ſcher Sammlungen. 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 
iſt zu haben: Allgem. Landrecht, neueſte Aufl. 1832. Sch 

ganz neu in ſehr ſchoͤnem Hſrzb. f. 8½ Rthlr. Allgem. Ge⸗ 
richtsordnung. 1822. Hfrzb. g. neu. f. 4½ Rthlr. Strom: 
becks 0 900 z. Landrecht. 3 Bde. neueſte Aufl g. neu. 
Hfrzb. f. 6% Rthlr. Deſſen Ergänzung. z. Gerichtsordnung. 
8 Bde. neueſte Aufl. g. neu. Hirzb. f. 5% RNtdlr. Matthirs 
Monatsſchriſt, alle 11 Bde. komplet. g. neu u. ſchoͤn gebunden. 


f. 7 ½ Rihlr. Graͤvells Comeatar zur Gerichtsordnung, alle 6 


Bde. 1830. g. neu. Hfrzd. f. 10 Rtihlr. Deſſen Comentar 
u den Kreditgeſetzen. 4 Bde. ganz neu. a. f. 9 / Rthie. 
0 Encyklopaͤdie oder juriſt. Wörterb. 3 Bde. 1827. 
dpr. 10 Rthlr. g. neu. Hfrb. f. 5 Rthlr. Richters Handbuch 
des Strafverfahrens. 4 Bor. 1831. Edpr. ungebunden 12 Rtlr. 


komplet u. g. neu in ſchoͤnem Hfrzb. f. 8 ½ Rihlr. Friedebergs 
le. Rechte ꝛc. 2 Thle. Folio. f. 2½ Rthlr. Calvini ie 


con juridicum etc. Folio. f. 1½ Rthir.. v. Kamp Jahr⸗ 
bücher Heft 1 bis 76. komplet u. g. neu. f. 25% She 5 = 


Wohlfeile Taſchenbuͤcher. 
Ohne den Haupt⸗Debit von Rn 
Taſchenbuͤchern zu antiquariſchen Preiſen 
fuͤr Breslau uͤbernommen zu haben, kann ich ſolche Taſchen⸗ 
bücher ganz neu eben fo billig verkaufen, und bei bedeutender 
Abnahme auch beſondern Vortheil gewaͤhren. 
Antiquar Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 


1 Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21, 
iſt zu haben: Niebuhr, Roͤm. Geſchichte, e 3 2 
* 0 E. N 


neu Franzb. fuͤr 6% Rtlr. Cicero opera omn. 
Fol. 1827, Velinp. neu Franzb. L. 8 Rtlr. f. 6 Nr. Daſſelbe 
Pappb. f. 5% Relr. Livius opera omn, ed. Kreysig Fol. 


Velinp. 1830 neu f. 3 Rtlr. Daſſelbe deutſch v. Heuſinger, neu 


Franzb. Schreitp, 5 Bde. 1821 f. 4½ Rtlr. Daſſelbe Ppb. f. 
3% Rtlr. Paſſow, Scheller, Kraft und Roſts Woͤrterb. neueſte 
Ausg. u. Franzb. z. billig. Preiſe; ebenſo Buttm. Matthiaͤ und 
Schneider, große Grammatik. D. Converſatjonslex con 12 Bde. 
neu Franzb. Er: 1830 f. 17 tir. Daſſelbe f. d. Handgebr. in 
1 Bd. A — 3. Lp 


3. 1831 f. 3% Ne. Stielers Atlas 1830 f. 


5% Rilr. Steins Atlas 1830 f. 4% Rtle. Reichards Atlas 
1829 f. 2% Rtlr. Rühl v. Lilienſtern Atlas für 3% Rtlr. 
Klopſtocks ſaͤmmtl. Werke 12 Bde. eleg. geb. neu f. 37, Rtlr. 


ST ed „ 
Luthers Werke. 10 Thle. Franzb. f. g Rtlr. Bretſchneider Lexi, 
1 neuen Teſtament 2 Bde. 7 neu Franzbi f. 4% Rtlr. 
lußer dieſen find noch mehre Werke aus mehren Sprachen und 
Faͤchern der Wiſſenſch. zu haben. = 

Bücher- Verzeiehniss des Antiquar Sington, Ee 
schriften mit bunt, u. schwarzen Kupfern enthaltend, 
ist gratis zu haben. Kupferschmiedestr. No. 21. 


nr, Verbaufdr Anzeige. 
Freitag den 28. December c. Nachmittags um 2 Uhr ſollen 
in dem unterzeichneten Amte 125 Pfund alte abgeſchnittene Bleie 
zum Einſchmelzen, 2 Itnr. Weitzenmehl, 1 Itnr. Roggenmehl, 
% Ztnr. Hirſe und % Ztnr. Hafergruͤtze Öffentlich und meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung verkauft werden, welches Kauf⸗ 
luſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 20. December 1832. ; — 
Koͤnigliches Haupt: Steuer⸗Amt. 


e „ Auel HER ABA E 2 
Um Mißyverſtändn'ſſen und weitläufigen Korreſpondenzen 
vorzubengen, finde ich mich veranlaßt, meinen Herren Korre⸗ 
ſpondenten ergebenft anzuzeigen, daß ich die Gebaͤude des hieſi⸗ 
gen Herrn v. Fuldner, welche ich feit circa 13 Jahren inne hatte, 
zu Weihnachten d. J. raͤume, und von dieſer Zeit an, alle mir 
anvertrauten Guͤter und Getreidearten in meinem neuen ganz 
mafjıv erbauten, mit Kellern und Böden verſehenen Magazine 
und mit Brandmauern eingeſchloſſenen Packhofe aufbewahrt 

lagern. Maltſch a. d. O., den 20. Dez. 1832. 
Paulus don der Lippe. 

Unterrichts⸗Anzeige. 8 
Allen denen geehrten Damen, die noch Willens find, den 
1 l in Kl 5 35 7 75 W ra 1 5 am 
mir zu nehmen, erfu ganz ergebenſt, ſich aufs baldigſte 
zu melden, um bei Zeiten Muck prache wegen Eintheilung der 
Stunden zu nehmen. Den 3. Januar 1833 fange ich den Un⸗ 
terricht an, und ſetze ihn fort bis zu meiner Abreiſe, welche auf 


den 1. Maͤrz beſtimmt iſt. Zugleich empfehle ich zum Selbſt⸗ 
unterricht mein Handbuch nebſt Zeichnungen, Preis 1 Thaler 
5 Sgr. Meine Wohnung iſt bei dem Herrn Lieutenant Link 


im Adolphſchen Haufe Nr. 1, eine Treppe 8 auf dem Hin⸗ 


termarkt. Breslau, den 22. Dezember 18 
5 i Pauline Weife, geb. Zettau. 


Fiſchbein⸗Anzeige. 


2 Viertel langes, das Pfund 10 Sgr. = Pf. 
2½ Viertel e 12 Sgr. 6 Pf. 
3 Viertel dito 15 Sgr. = Pf, 
4 und 4½ Viertel dito 17 Sgr. 6 Pf. 
5 und 6 Viertel dito 20 Sgr. = Pr, 
7 und 8 Viertel dito 21 Sgr. 3 Pf. 
9 und 10 Viertel dito 5 Sgr. = Pf. 
2½ Viertel langes Blankſchat 17 Spr. 6 Pf. 

25 Sgr. = Pf. 


ur lang. s Blankſchat 
urzes Fiſchbein zu Halsbinden 2 Sgr. 6 
iſt zu haben Ohlauer⸗Straße Nr. 6, in der Hoffauag bei 
r ei 
Retour Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden, Berlin, Rheine 
egenden, Koͤnigsberg in Pr., Warſchau und Riga, iſt zu er⸗ 
Ihren auf der Rıufyen-Straße, im rothen Haufe in der Gafie 
ube. 


. ma 


Zu dieſem Termine empfehlen wir uns 


den hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Kapitaliſten zur ſichern Ausleihung 
ihrer verfügbaren Gelder, von der groͤßten bis au see Summe, à 5 auch zu 6 Prozent jaͤhrl. Zinſen, 


zum Ein⸗ und Verkauf von Staats⸗Papieren, Erbforderungen, e 
und andern Documenten. 
Ebenſo wird zu dieſem Termin die Zinſen⸗Erhebung und Auszahlung 
bei der hochloͤblichen Landſchaft, ſo wie bei andern Behörden ꝛc., 


von Pfandbrifen, Staatspapieren und andern Documenten, 
gegen eine Vergütigung von 1½ Sgr. vom Hundert übernommen und beſorgt. Breslau, den 1. December 1832. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
2} a u 2 15 Kapitaliſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Muͤhwaltungen 
nichts zu entrichten. 


x 


Zu Weihnachts- Gescheiiken 


empfiehlt Heinrich Loewe, am Ringe, Naſchmarkt, ohnweit der Oder⸗Straße, 
Tapiſſerie⸗Arbeiten in Wolle und Seide. 
Strümpfe für Damen und Herren in der neueſten Mode. 
Handſchuhe desgl. desgl. desgl. - 
So Gürtel in Sammet und Seide für Damen desgl. 
Loiletten⸗Seife jeder Art, auch in Cartons. 
Hau de Cologne, aufrichtig aͤcht, wie auch Berliner, A Flaſche 5 Sgr. 
; Strickwolle und Baumwolle jeder Art. 
, Fenſter⸗ ar in den neueſten d a 255 : 
Kaͤmme fü r Damen desgl. 
Ferner: e des Hör ee Hildebrand in Berlin, und von dieſer beſonders ae ik Witz⸗ 


bilder 
Auf loten Artikel an Wiederverkaͤufer den bekannten Rabatt. 


réſent⸗Canaſter in bunten Pappbuͤchſen. 
0 Weibnachts⸗ Be ‚Sanafter in hinſichtlich ihres Bon IPs, Ausſtattung ſich eignend 


empfehlen wir unſere 


4 Sorten 1 Canaſter. 
fe Sorte in Ae Büch die große 2 Sarı die Han 5 Sgr. 


in blauen f 72 A 
30 in biene u en 10 F „„ 
A4te⸗ in gelben u a anf 
BES, ä Ferner: Feine Cigarren, . 

; in bunten Pappkäſichen zu 50 und 100 Stück, à 10 Sgr. bis 1% Rtlr. N 
Breslau, im December 1832. 


Die Tabak⸗ Fabrik von Krug und derben 
Schmiedebruͤcke Nr. 59. 53 abe 


Wirklich ausländischer Champagner, ifte Quall⸗ Delikateſſen Anzeige. 
tät, von feinem Geſchmack, kriſtallhell und ſtark mouffirend, fo Friſchen Rauch⸗Lachs, marinirten Lachs, neue Bricken, ma⸗ 
en ED oe ee gr Ober⸗ dier Cn Zi Aale, 5 en 15105 fließenden Kaviar, feine 
N ‚fin und in vorzüglicher Güte zu Braunſchweiger Wurſt ic, empfie 
haben, bei E. F. Ermrich, Nikolafſtraße Nr. 7. ; ai Fa Hertel, am Theater, 


2 


billiger. a N 
ö riſchen Elbinger marinirten Lachs pr. Pfd. 12 Sgr. und 


4589 


Zweite Beilage zu Nro. 301. der Breslauer Zeltung. 


KR 


FF T 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien Händler 


in Breslau, 
(Ohlauer-Stralse, Neisser Herberge, 


RER RERAO 


2 


ER: 


benst sein Ä 
wohl assortirtes Lager von 


Musikalien. 


Ein Verzeichnils von besonders zu Weihnachts- 
Geschenken passenden Musikalien wird gratis 
a verabreicht. a 


eee A H 


e e TINTE 

Concert-⸗ Anzeige, a 

Die bisher im Muſikſaal der goldenen Sonne, von dd 

den Muſikkennern mit vielem Beifall aufgenommene, ® 

vollſtaͤndig beſetzte Concert⸗Muſik, findet Sonntag am 
23ſten und am erſten Weihnachts⸗Feiertage ſtatt. 

Der Anfang um 4 Uhr. 
5 ; Schmidt, Coffetier. 


SS e ee eee e 888 


e ee R 
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Sc 


. Fein Wiener Mund⸗Mehl, f 
zu feinen Backwaaren pr. Metz 7½ Sgr., bei 4 Metzen a 7 
6915 Auſtern; frei’. Aſtrach. Caviar pr, Faͤßel 1 Rtir., bei 
6 Fabel à 28 Sgr.; friſche Feigen pr. Pr. 5 Sgr; Kartoffel: 
mehl pr. Pf). 2 ½ Sgr., bei 6 Pfd. 2 ½ Sgr., im Ceniner noch 


14 Sgr.; 


S große Elbinger Briken pr. Stuck 1%, Sgr. 


a r. 2 : 
ine Knaſter⸗Cigarren mit ſeidenen Bändchen pr. 100 


und 2 
Fe 
Sich 25 Sgr., 1 Rtlr. und 1½ Rilr., in Kaͤſtchen zu 100, 
500 und 1000 Stck., ohne ſeidene Baͤndchen zu 20 Sgr. bis 
2½ Rtlr. pr. 100 Stck. Feine Hollaͤndiſche Graupe pr. Pfd. 
8 Sgr. und 2½ Sgr., Kontent: Mehl pr. Pfd. 7 Sgr.; ſehr 
fetten geraͤucherten Lachs und Holſt. e 5 8 
2 ’ — * e * 


Ein mit den nölhigen Schulfenntniffen verfehener junger 


Mann wünſcht die Landwirthſchaft auf einer bedeutenden Herr⸗ 
ſchaft in Schleſien, wo alle Branchen der Oekonomie im Großen 


betrieben werden, unter billigen Bedingungen zu erlernen. 
Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt das 5 3 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau, 
zu Breslau, im alten Rathhauſe. 
Schnelle Reife 
Kraͤnzelmarkt⸗ un 


Schuhbruͤcken⸗Ecke Nr. 1. 


Sonnabend den 22. December 1882. 


empfiehlt einem resp. Publikum hierdurch erge- 4 


Ergebene Anzeige. 5 

Bei meiner Anweſenheſt in Hamburg habe ich Gel⸗genheit 
gehabt, vortheilhafte Einkaͤufe von ſchoͤnm Arac de Goa, 
weißem Jamaika⸗ Rum, altem Cognac, Madera, und Port⸗ 


Wein, zu machen; ich empfehle mich daher einem hochzuehren⸗ 


den Pub ikum, damit, fo wie auch mit klarer Punſch⸗Eſſenz, 
von obigem Arac und Rum, nebſt meinen ubrigen bekannten 
Attikeln, zu den billigſten Preiſeu. 


Perini, 

a i Junkern Straße Nr. 2. 
FFC A Ak 
Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur gleich halten 
£ kann, find vorraͤthig zu haben bei Bamberger, auf der 
« Schmiebedrücke in Nr. 16 zur Stadt Wanſchau eine 
8 Stiege hoch fo wie auch Wiener Schnuͤrmieder und der⸗ 


8 gleichen für Kinder. 
6 (Zum Maas bedarf ich nur ein paſſendes Kleid. 


FFC AA TE GIGS T EEE 


Anzeige. 57 
Mit einer großen Auswahl elegant und dauerhaft gearbeiteter 
Filzſtiefeln und Schuhe verſchiedener Couleuren mit Fries gefuͤt⸗ 
tert, fuͤ Damen, Herren und Kinder jeden Alters, empfiehlt ſich 


Unterzeichneter einem geehrten Publiko. 


Ich empfehle uͤbrigens nur eigenes Fabrikat, und verkaufe ſolches 


nur fuͤr meine eigne Rechnung zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 


in meiner Wohnung, Reuſcheſtr. Nr. 43, ferner in meiner Nie⸗ 
derlage, Reuſcheſtr. Nr. 63 neben dem gruͤnen Pollack, ſo wie in 
meiner Chriſtmarkt⸗Baude am Ringe, gegenüber vom Hrn. Wein⸗ 
kaufmann Philippi, was einem geehrten Publiko gleichzeitig erge⸗ 
benſt anzuzeigen, ich nicht habe unterlaſſen wollen. 2 
a Die Hutfabrik von Karl Schmidt, 
Reuſcheſtraße Nr. 43. 


Wein ⸗ Anzeige. 8 5 

Auserleſene Ober⸗Ungar⸗Kuffenweine, herbe und ſuͤße, die 
große Bouteille von 18 bis 30 Sgr. Eine feinere Gattung von 
dergleichen abgelagerten, herben und e Cham⸗ 
pagner⸗Flaſche von 30, 40 bis 45 Sgr. Ferner die beſten Ge⸗ 
chſe von Rheinweinen, als: Markebrunner zu 22 ½ Sgr.; 


5 Forſter, ein vorzuͤglich, geſunder, kraͤfliger Wein, zu 25 Sgr.; 
Hochheimer, zu 30 Sgr.; Liebfrauen⸗Milch und alten Steinwein 
zu 35 Sgr. Kreſſenwein vom Jahre 1811, zu 37½ Sgr. und 


Kallmuth Kabinetswein, ebenfalls vom Jahre 1811, zu 60 Sgr. 
Desgleichen franzoͤſiſche, volle, glatte Rothweine, als: Medoc, 


St. Julien und Chateau la Fitte, zu 18 Sgr.; Medoc la 


rose, nr Sgr. und Burgunder, zu 35 Sgr. Endlich den 
beſten Madera, zu 40 Sgr., ganz alten Malaga, zu 25 Sgr. 
und ganz ächte gute weiße Franzweine ohne alle Säure, die Bou⸗ 


> m “+ teille zu 15, 18 und 22 Sgr.; empfiehlt hiermi älligen. 
el genheit nach Berlin iſt bei Meinide, 8 e zu und 22 / Sgr.; empfiehlt hiermit zur gefaͤlligen 


eachtung ie, b d 
Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 
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Weſtindiſchen Rum, 
in früherer, allgemein anerkannter Qualität, pr. Preuſch. Quart 
15 Sgr., ſo 1 a pr. Preuſch. Quart 12 Sgr., 
le ich zu guͤtiger Beachtun 
3 C. 5 Linkenheil, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36. 


e Waaren⸗ Anzeige. 
Einem hieſigen und auswaͤrtigen hohen Adel und geehrtem 
Publikum empfehle hiermit; 

Beſten aͤchten Schweizer⸗Kaͤſe. : 

Feinſtes, nach Wiener Art, Content, oder Chokoladen⸗ 

N Suppenmehl. = 

Feinſte Perl⸗Graupe. 

Beſten weißen Perl⸗Sago, 8 
nebſt noch allen übrigen Spezerei⸗ und Farbe⸗Waaren, zu 
nur moͤglichſt billigen Preiſen. 

Strehlen, den 18. Dezember 1832. 
f J. O. Wolf. 
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Neueſte Pariſer Galanterie⸗Waaren, 
empfingen in bedeutender Auswahl und empfehlen: 
Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 
FE ELLE SEEEEEIGYGLUTNE 
ERRIERAARARAARARAARARAARRRAUE 


Zu nüßlichen Weihnachts = Gefchenten 
= empfiehlt a 


die Haupt⸗Niederlage von Leder⸗ 
= Handſchuhen 
eine bedeutende Auswahl hoͤchſt eleganter Glage⸗Damen⸗ 
Handſchuhe, mit Gold, Silber und Seide geſtickt, als 
auch mit Atlas⸗ und Erep⸗Verzierunge, 
die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 
8 Gruͤne⸗Roͤhr⸗Seite Nr. 33. 
TTT 
Ein von mit verfertigtes Billard, ſehr wenig gebraucht, 
iſt veränderungshalber ganz billig zu verkaufen. 
a Fable Tiſchlermeiſter. 
Stockgaſſe Nr 


N 


r e e ee d 
9 πẽỹu 


V 


e Nr. 19. 


Elbinger Bricken, äͤchtfließenden und gepreßten Caviar, 
Franz. fein. und ord. Capern, Parifer Moutarde, Düffelborfer 
Gen achtes Eau de Cologne, Holl. Vollheeringe, marinirte 

Heeringe mit Zwiebeln und Pfeffergurken, achte Braunſch. 
urſt, Brab. Sardellen, vollſaftige Zitronen, feine Vanille 


und Chocalade, fo wie felten Schweizer und Hollaͤndiſchen Kaͤſe 


: offerirt zu geneigter Beachtung 8 
= C. ©, Felsmann, 


Breslau, Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs Ecke. 


Moßhaarhalsbinden 
für Militaͤr und Civil, fo wie für Kinder jeden Alters, find vor⸗ 
raͤthig, und werden nach jedem beliebigen Schnitt angefertiget, 
bei E. Wuünſche, Ohlauerſtraße goldne Krone, im Gewölbe. 


1 


Waaren⸗Offerte. 
Alle Sorten Zucker, worunter geſtoßener Melis ſich zum 


Backen beſonders eignet, Coffee von brenn bis extra fein geün, 


Mandeln, Reis, große Smn.⸗Roſinen, feinſte Perlgraupe 3 Sgr., 
ordinaire 1%, Sgr., braunen und weißen Perl⸗Sago 3 Sgr., 
feines Prov.⸗Oel in Flaſchen, feinſten Perl⸗Hayſran und grünen 
Thee, alle Sorten feine Gewuͤrze, ſo wie alle uͤbrigen Specerei⸗ 
Saaren empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
- C. G. Felsmann, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße Koͤnigs⸗Ecke. 
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Malzbonbons für Bruſtkranke und Huſtenleldende em⸗ 
pfiehlt C. Birkner, Reuſche⸗Straße in 3 Thurmen. 


* Nürnberger und Basler Lebkuchen * 
beſter Qualitat empfahl C. Birkner aus Nürnberg, in der 
Bude dem Goldar 

Gewoͤlbe, Reuſche⸗Str 


Die Strumpf⸗ und Strickgarn⸗ Fabrik 
von Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
Breslau, Nicolai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen, 


e in 3 Thuͤrmen. 


empfiehlt wattirte, wollene und bauwollene Jacken, Unterbein⸗ 


kleider, Struͤmpfe und Socken; extra feine baumwollene durch⸗ 
brochene und glatte Damen⸗ und Kinder⸗Struͤmpfe und Muͤtzenz 


alle Sorten baumwollene geſtrickte Strümpfe; ſehr gute rund 


gedrehte 4: bis 10fache Strickbaumwolle und Strickwolle in 
mehreren Farben e. SS 


Faſanen⸗Anzeige a 
Friſche feiſte boͤhmiſche Faſanen, wovon ich alle 
Wochen friſche Transporte erhalte, ſind bis zum Mo⸗ 


nat Januar k. J. ſtets billig zu haben in der Hand⸗ 


F. A. Hertel. 


lung 
i Rum : Offerte, f 


Feinſten Jamaſca⸗Rum, welcher ſich nicht nur durch ſeltene 


Staͤrke auszeichnet, ſondern dabei einen vorzüglich reinen 
und ſehr milden Geſchmack verbindet, 8 
=. bie Flaſche 15 Sgr. u. 7% Sgr. 
Feinen Jamaica⸗Rum 5 12 Sgr. u. 6 Sgr. 
Feinen Stettiner Rum 2 10 Sgr. u. 5 Sgr. 

5 im Eimer bedeutend billiger; desgleichen 2 
feinſte Punſch⸗ und Grogg-Efleny aus oben bemerkter erſter 
Sorte Jamaica⸗Rum berfertigt, E 

die Flaſche 20 Sgr. und 10 Sgr., ſo wie 
warmen Punſch, Grogg und Biſchof, 5 
; empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
C. G. Felsmann, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Ecke. 


Alter abgelegener Varinas. i 
Ich beſſtze noch eine Parthie ſehr alten Varinas in Rollen, 
wie auch eine Parthie alten Tabak in Packeten, aus Hamburg, 
und Berlin, die ſonſt nicht mehr zu haben ſind. 
F. A. Hertel, am Theater. ; 


eſter in Nembach vis-A-vis, und im 
a 


Zu dieſem Weihnachts- Hel gen⸗ Abend und über die Feiertage 
empfiehlt ſich mit guten Butterſtrietzeln, mit Roſinen und Mans 
bein u. Mohnſtrietzeln von 2, 4, 8 u. 12 gr, ſtets Ian die 
größeren nach vorheriger Beſtellung, als auch mit allen Arten 
von Torten, feinen Canditorei⸗ und Backwaaren, in beſter 
Güte bei Micadi, Albrechtsſtraße, der Stadt Rom gegenüber, 


EE 


in ⸗Anzeig 
Mein wohl aſſortirtes Lager von Ober⸗ und Nieder⸗ 
Ungar⸗, Rheins, Franz⸗ und Roth⸗Weinen, empfehle ich 


4 der guͤligen Beachtung, 


Ittz i g 
€ Albrechts = Straße Nr. 8 8. 
EEE EETETESSESE SN 


Garen 


Ve 


ige 
Vorzüglich ſchönm Barinas⸗ Ganafter in Rollen, 
® einer großen Auswahl von Cigarren, worunter 
Kiſtchen à 25 Stuͤck, die zu Geſchenken fi 0 beſonders 5 
eignen, erhielt und offerirt zu billigen Preiſen: 
die Tabakhandlung von J. Horrwitz u. Comp. 2 ; 


E 


Riemerzeile Nr. 10. 
— . , 


Außerordentlich Nußerordentlich wohlfeiler Verkau Verkauf. * 
Ich habe noch einen großen Theil 1 eigen fabri⸗ 
cirter Petinet⸗Waaxe, die ich ne ſchnell auszuverkau⸗ 
fen, weßhalb ich dieſelben zu einem außerordentlich wohlfeilen 
Preis verkaufen werde; darunter ſind Waaren, die ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken ſehr eignen, als: ſchwarze Schleier und 
Tuͤcher von 25 Sgr. anz dergleichen Spitzen, 
blonden in weiß und ſchwarz, von % bis 10 Sgr.; Troutrou⸗ 
Tücher in ſchwarz, blau und gelb, „ breit U), zu 10 5 
ferner: ächfe Zwirn⸗ else in großer Auswahl, auch noch ei⸗ 
nige Reſte achter franzoͤſiſcher weißer Blonden ꝛc. 
Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
Breslau, Nikolai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen. 
e 
5 Anzeige. 

Von heute an find bei mir ar dem Fiſchmarkt ſowohl = 
als in meiner Behauſung fortwährend Aale zu haben, S 
und empfiehlt ſich hiermit 

Wil m Gräb 


el 
an dem Fiſchmarkt und Oder⸗Thor 
6 11 Straße Nr. 920 5 


n 8 
* 


2 


Au kt ei o n. 
Sonnabend den 22ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr an, fol 
eine Parthie verſchiedener Weine in Flaſchen, der verw. Frau 


ame Senftner gehörig, in ihrem Haufe, Ohlauer⸗ 


Straße Nr. 80, an den Meiſtbietenden, 2 7 5 ia 
werden von aͤhndrich. 


Zum beborſtehenden Weihnachts⸗ Feſte empfiehlt ſich der 
Baͤckermeiſter Foͤrſter mit ganz guten Butterſtrietzeln und vers 
Bi iedenen Backwaren, . Nr, 71. 
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uͤll⸗ und Fos⸗ 


9 8 
® 


. 2220 seRaDRR000{ ® 


15 Ganz vorzuͤglichen alten Mallaga, 
erner: 
achte chemiſche Zelchnen⸗Dinte, 


welche nie ausgewaſchen werden kann, 
; Theemaſchinen neueſter Art, 
o wie 
die modernſten Armbänder, Halsketten, Ohr⸗ 
bommeln, Guͤrtelſchnallen, u. dergl., und 
alle Arten aus Eiſen gegoſſene Kunſt⸗Gegen⸗ 


fände, 
als: Briefdruͤcker, Räucherlampen, Schreibzeuge, Vaſen, Ta⸗ 
fel⸗ und Hand⸗Leuchter, Statuen, Rauchtaba kska 1 Wi: 
empfingen und verkaufen zu den niedrigſten Preiſen: ; 
Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


S ee. 
Eine reiche Auswahl von Pfeifenköpfen, die in Hin⸗ 
ſicht der Malerei auch dem Kenner genügen werden, 
empfiehlt: die Porzellan⸗Malerei von F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Die von mir aus wahrhaft friſchen Früchten gefertigte 
Doppel⸗Cardinal⸗Eſſenz 
in Flaſchen, 1 7½ Sgr., und 
ae Biſchof⸗ Ee 
in Flaſchen, à 4 und 7% S 

auch letztere Sorte für Weinhändler und e in großen 

arken Flaſchen, à 42 und 84 S 
ſo wie das von mir erfundene 


Chemiſche Woſch oder e. Pulver 


n Doſen zu 7¼ 
1 1 00 wieder in 10 527 5 55 Ve Meederlage für Schle⸗ 
ien 


Herren Krug und Hertzog in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Nr. 59, ſowohl im nen als in Partien 


zu Haben Schoͤnebeck, Dezember 183 5 
Brancke, Apotheker u. Ehrenmitglied e. 
SS 888888 5888888888888 


& „ Unkerzeichneter empfiehlt ſich mit der Fabrikation aller 

Arten Flaſchen, ſo wie auch mit weißem Hohl⸗ und Medi⸗ 
ein⸗Glas, von beſter Glasmaſſe, mit dem Verſprechen, 
& eine jede Beſtellung auf das reellſte und prompteſte zu 
85 bedienen, Pohln.⸗Wuͤrbitzer Glashuͤtte bei Conſtadt. 
8 Arnold Friedlaͤnder, 
SS ee 80 4.88 


Delikate Englische Austern 
hair, 30 eben ; 


® 
® 
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Carl Wysianowski, 
im. Rautenkränz, Ohlauerstrafse, 
Suspenſolſen find. zu haben bei Bamberger, auf der 
Schmiedebruͤcke Nr. 16, zur Stadt Warſchau. a f 
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Bei dem erfolgten Austritte des W. Grasmse aus un 
ſſerer Leihbibliothek, erſuchen wir unſere geehrten Leſer ergebenſt, 
demſelben weder Buͤcher noch Gelder zu verabfolgen. 

Breslau, den 20. Dezember 1832. e 

a 5 { F. E. C. Leudart, 
Buch-, Muſik⸗, Kunſthandl. und Leihvibliothek. 
1 Anzeige . 

Um ein Kommissions- Lager zu räumen, verkauft 
Wollene, Engl. Fussteppiche vor Sopha's in verschiedenen 
Grölsen, zu ausserordentlich billigen Preisen. 

Breslau, den 22. Dez. 1882. 
a 8 J. W. G. Sichneegass. 
Rossmarkt- Ecke No. 14, 1ste Etage. 


8 Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, die an mich eine Forderung zu haben glau⸗ 
ben, fordere ich auf, ſich binnen 14 Tagen zu Erhebung ihrer 
Anſprüche bei Verluſt derſelben bei mir zu melden. 

Goͤrlitz bei Hundsfeld den 20. December 1832. 
8 Gottlieb Knappe. 


5 Empfehlungs- Anzeige. 8 
Gegen anfongende Krümmungen, Schwäche, oder Läh: 
mungen des Ruͤckgrats werden Schnürmieder und Grad⸗ 
halter verfertigt bei x e 
P. Konrad, 11 in Breslau, 
wohnhaft Schuhbruͤcke Nr. 31, Parterre. 


Die Sonn- und Regenſchirm⸗Niederlage 
empfiehlt jetzt wie vor, wieder eine große Auswahl der neueſten 
und geſchmackvollſten Sonn⸗ und Regenſchir ne zu den moͤg⸗ 
lichſt billigften Preiſen; am großen Ringe Nr. 1, Ecke der Nie 
kolai⸗Straße, neben den Herren en En in Breslau. 

= 5 d zo lt. 


. BEN von * Loͤwy, 
8 (Albrechts⸗Straße Ni. 36.) 
empfiehlt einem reſp. Publikum zur gütigen Beachtung ein 
Kut aſſortirtes Lager der reinſten und beſten en e 
von 25 Sgr. bis 3 Rthlr. die Berliner Flaſche, fo auch den 
ſehr beliebten (Erlauer) à 25 Sgr., mit Zuſicherung reeller 
und prompter Bedienung. 5 


C Tabak⸗Anzeige. 

Den geehrten Herrn Tabak⸗ Rauchern empfehle ich hier⸗ 
mit einige neu empfangene Sorten von Tabak; vorzüglich 
wegen Alter, Geruch und Geſchmack, als auch eine Auswahl 
von Schnupf⸗Tabaken, zu den nur moͤglichſt bill gen Preiſen. 

Strehlen, den 18. Dezember 1832. 

S 8 J. O. Wol f. 
Smirner Cibeben 
find Steinweiſe und in ganzen Fällen arzulaſfen bei 
a BEE 15 Wieliſch sen., 

Ohlauer⸗Straße Nr. 12, zum Engliſchen Gruß. 


r 


a, Wierſebenne. 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin, im fliegenden Roß, 


auf der Rufen = Straße. 
Divafe neue Silber ⸗ 


cräthfchaſten, ſiad bfülg zu 


haben, am Roßmarkt Nr. 13, der Boͤrſe gegenüber. 


Zu vermiethen und Termin Oſtern 1833 zu bezich n iſt die 
Brauerei nebſt Brigelaß im Wallſiſch, Meſſergaſſe Nr. 20. 
Das Nähere bei dem Kaufmann J. Schultz, Albrechis⸗ 
Straße Nr. 28. i a 

Meublirte Quartiere find zum iſtin und 12fen J muar k. J. 
zu vermiethen, Hintermarkt Ne. 1. d 


Zu vermiethen und Oſtern zu bezi hn, 
Schweidnitzer⸗Straße Ne. 28, ohnweit der Promenade, im er: 
fin Stock, 7 Stuben, 2 Kadinets und Küche, zuſammen, auch 
getheilt. Das Nähere Parterre, bei dem Eigenthumer. 


Bei Ziehung der sten Klaſſe 66ſter Lotterie fiel laut 
Gewinn⸗Liſte ; 


der dritte Hauptgewinn von 50,000 Rtlr. 
auf Nr. 82334 in meine Einnahme. 


Mit Looſen zur 67ſten Klaſſen⸗Lotterie, deren Ziehung 
den 18. Januar, empfiehlt ſich . i 
der Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
Nr. 88 am großen Ringe bei der grunen Roͤhre. 


5 Angekommene Frempe. 

In 3 Bergen: Hr. General Beron v. Klicki a) War⸗ 
ſchau. — Hr. Kammerherr Graf v Zedlitz a. Roſenthal. — 
Hr. Oberamtm. Faſſeng, u. Hr. Wirtbſchafts⸗Inſpekt. Petzold 
a. Ktritſchen. — Hr. Lieutn Kunze u. Hr. Kaufm. Kramſta a. 
Neumarkt. — Im gold Zepter: Hr. Gutspaͤchter Nerlich a. 
B ichau. — Hr. Inſp Mentzel a. Tamberg. — In der großen 
Stube: Hr. Sp zial Kommiſſarius Göbel a. Namslau. — Hr. 
Ferſt⸗Inſpekt. Holdorff a, Luzine. — Im rothen ddwen: 
Hr. Gets beſiger Hiper g. Tſchimmendorf. — Im goldnen 
Baum: Hr. Graf v. Pfeil a. Vogelgeſang. — Hr. Gut bifie 
ger v. Lipinski a. Louisdorf. — Hr. Gutsbeſitzer v. Neibnitz 
a Hoͤkricht. — Fr. Hauptm. v. Reichenbach a Strehlen. — Hr. Lieurn. 
Wolff a. Strehlen. — Hr. Gutsbeſiger d. Montbach a. Bech au. 
Hr. Inſpekt. Klauſe a Städtel. — Hr. Oberamtm. Stephan 
a. Klein⸗Briſe. — Frau Paſtor Müller a. Domslau. — In 2 
gold Löwen: Hr. Kondukteur Schiller a Ohlau — berr 
Bu eiſter Hed a. Brieg. — Hr. Gut beſitzer Krakauer aus 
Minken. — Hr. Lieutn. v. Richthofen a. Liſſa. — Fr. FJoͤrſter 
Gerhard a. Boguniew. — In der goldn. Gans: Herr 
Kaufm. Feez a. Frankfurth. — Die Gute beſitzer: Hr. Unruh 
a. Pirſchberg, u. Hr. Braune a. Nimkau. — Hr. Juſtizia rius 
Großl a. Frnkenſtein. — In der gold. Krone: Hr. rf 
v. Geßer a. Gniden rei. — Im goldnen Löwen: Die Bots⸗ 
beſiger: dr, König a Gaumitz, u. Fr. Walliczek a. Walzen. — 
Hr Mena es iebeſiger van Aken a. Rotterdem. — Hr Obetamt⸗ 
mann Matth ſius a. Schöͤnherde. — Im weißen Adler Hr. 
Kaufm. Flanderffer a. Jauer. — Hr. Lientn, Klotz o. Glog u 
Hr. R ferendaxius Beyer o. Ratibor. — Im blaven Hırld: 
Hr Lieutn. v. Dresky a. Keyſau. — Hr. Gutsbeſitzer Puſch⸗ 
mann a. Neuwa de. — Hr, Kammergerr v Teich Kann a. Krz⸗ 
ſchen. — Hr. Doktar Mutſchk⸗ a. Gr, Leißpe. — Im Raten⸗ 
Franz: Fr. Obriſtin v. Schack a, Karts uh. — Hr. Regje⸗ 
rungs⸗Chef⸗Praͤſident v. Fippel a. Oppeln. — Im weißen 
Storch: Hr. Kattugfabrikagt Bäcker a! Peil au. 

In Privat⸗Logis: Breiteſts aße No 42. Hr. Proſeſſor 


Gerhard a. Rom. — Tauenzientteaße No, 34, Or, Paſt. Gärt⸗ 


ner a. Neumarkt. — Hummerei No. 57. Hr. Baron v. Kinzky 


„ 


